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der 

Dsutsohen Zeitung 

BUENOS AIRES, 20. — In den 
Dardanellen sind ausser dem fran- 
zösischen Panzerschiff „Bouvet" die 
englischen Linienschiffe „Irresisti- 
ble" und „Ocean" gesunken; „Gau- 
iois" und „Inflexible" sind schwer 
beschädigt. Der erneute Angriff auf 
die Dardanellen hat mit einem viel 
schlimmeren Fiasko geendet als der 
erste. 

BUENOS AIRES, 20. — Zur Be- 
stätigung des Kaiserwortes: „ich 
kenne keine Parteien mehr", wurde 
der Sozialist Herr Sassenbach von 
der Residenzstadt Berlin zu einem 
hohen Vertrauensposten gewählt. 

BUENOS AIRES, 20. — Aus Ber- 
lin Vv'ird gemeldet, dass in dem 
Räume von Arras heftige Kämpfe im 
Gange sind. Die deutsche Artillerie 
eröffnete das Gefecht und zwang 
die Franzosen zum Rückzug. Die 
Deutschen eroberten viele Schützen- 
graben. Mi.- 

BUENOS AIRES, 20. — Die 
Londoner Zeitung „Daily News" 
gesteht, dass England seit dem 
Kriegsbeginn 72 Aviatiker und 110 
Aeroplane verloren hat.In dér Zahl 
der Aviatiker sind nicht die vermiss- 
ten, sondern nur die Toten inbegrif- 
fen. 

BUENOS AIRES, 20. — Zwei 
deutsche Flugzeuge bombardierten 
die Arsenale der englischen Festung 
Sherness. 

BUENOS AIRES, 20. — In 
Sasebo haben sich weitere zehntau- 
send Japaner nach China einge- 
schifft. 

BUENOS AIRES, 20. — Der 
bekannte Sozialistenführer Philipp 
Scheidemann hielt im Reichstag eine 
bedeutungsvolle Rede, in der er 
Deutschland als wahre Heimat der 
Freiheit feiert u. zum Schlüsse dem 
Heere den Dank des Volkes und be- 
sonders der sozialistischen Arbeiter- 
schaft ausdrückte, dass es den deut- 
schen Herd zu verteidigen gewusst. 

Der grosse Erieg 

BUENOS AIRES, 20. — Aus 
Wien wird offiziell gemeldet, dass 
ein russischer Vorstoss gegen 
Laborcz abgeschlagen wurde, 
Mehrere russische Kompagnien wur- 
den ganz vernichtet. Die Oesterrei- 
cher machten zahlreiche Gefangene. 

BUENOS AIRES, 20. — Die 
holländischen Banken haben in den 
letzten zehn Tagen dreiundzwanzig 
Millionen der deutschen Kriegsan- 
leihe plaziert. 

BUENOS AIRES, 20. — Die 
Franzosen und Belgier regen sich 
nicht wenig darüber auf, dass das 
vlämische Element und ganz beson- 
ders die vlämische Jugend sich ganz 
entschieden auf die Seite der Deut- 
schen stellt. 

BUENOS AIRES, 20. — Der 
Mailänder „Secolo" teilt mit, dass 
200.000 Mann der exotischen Trup- 
pen — Hindus, Senegalesen, Aus- 
tralier etc. entlassen werden muss- 
ten, weil sie das rauhe Klima Frank- 
reichs nicht vertragen konnten. 

BUENOS AIRES, 20. — Der 
.Korrespondent des „Berliner Tage- 
blattes" in Konstantinopel besuchte 
die Dardanellenforts und stellte fest, 
dass die Festungswerke so gut wie 
gar nichts gelitten haben. 

BUENOS AIRES, 20. — Die 
Petersburger liberale Zeitung macht 
die sensationelle Erklärung, dass 
Russland von vornherein auf die 
griechische Hilfe verzichtete, weil es 
den „hellenischen Grössenwahn" 
nicht nähren wollte. 

BUENOS AIRES, 20. — Die 
skandinavischen Regierungen haben 
gegen die den Handel schädigenden 
Massnahmen Englands protestiert. 

BUENOS AIRES, 20. — Paris 
meldet, dass Frankreich den Jahr- 
gang 1916 zu den Waffen gerufen 
hat. Demgegenüber ist festzustellen, 
dass Deutschland auch die Jahres- 
klasse von 1915 noch nicht ganz ein- 
gerufen hat. _   

Vor-Taj^cir KHiltc'diw 
„Tiuu'a" sicli 'AU der Jirkbu'uiig' l)cmüs- 
ölgt, daß die. deutschen Stroitkr'Ule. auf 
dem wesLlieheu Krie,i:rs.sdiauplatz íiuíier'- 
ordeuUieli stark seien. Das eng'lisdie 
BiaLt schätzte die deutschen Truppen aiif 
2.2r)0.(}ÜÜ Alaun und iügle dann kleiid;iat 
lünzu, dal-i eine neuo deutsche .Offensive 
zu gewärtigen sei. Eine inzwischen ilucJÍi- 
gehinkte Xaclnicht erklärt uns den 
Grund, weshalb ;Ue ,7riuies", deren Mili- 
Uirkritikcr Oberst R(;pii)g'ton die deut- 
schen StreitkrfiltB sonst als luin'dei-weitig 
hinzusteileu pilegt, i)iützlich die Eutdek- 
kung inachte, daß sie doch rocht /.aiil- 
reich und noch einer Offensive ' fähig 
seien. Die Englä.nder hab^n l)ei Xcuve 
Cliapidle 848 Offiziere und 15.3;]') Soldatim 
yerloi-en. Das war hart und das führende 
Organ nuil?-üe etwaii tun, um den Eindruck 
der Nachridifc über die ungelieurcn Ver- 
luste dadurch zu mildem, daU e:s sie dm-cii 
die nunnnerischo Sfirke des deutsdien 
Heeres orkläjle. 

Die ..Tinii^s" werden allem Schein nacii 
zwei Fii(>geu nüt eiiUM* Klupi-e getroffen 
haben. Da-» eng'lischo olle wird die bchwe- 
ren ^ eidustc, die durch kenien nennens- 
werten Erfolg ausgeglidien w.erden, w-enn 
ilini die kolossale Slärke des deutschen 
Heere.s genannt wird, Ixigi-eiilich finden; 
und die Deutschen selbst sclieinen dahin 
■m arbeitijn, den „Times" den llui: einer 
sicheren Prophethi zu verschaffen, dynn 
die n<.'uc.stcn Telegramme, melden ■\\-irk'- 
jidi, dai.'/| im äußeraten Xordweston eine 
energische Offensive ergriffen worden 
sei. Die ,,Times" werden denmach Hecht 
behalten wenig-stens in einem bestimm- 
ten Fall. 

A^'ir waren nicht wenig überrasdit, als 
wir in einem Telegramn^ die j^acliridit 
lasen, daí? Nieuwport mit der schwersten 
A.rliUcrie ht>ychoí«en werde. Die Welt 
hatte schon aufgehört, nach dem Kanal- 
ufcr zu i^cha.uen. Man Ixiachteto die Er- 
eignisse in den Vogesen, in den Arg.Tnnein, 
in dei* Champagne mfd cA'entuell auch im 
Kaume von Arras imd La Bassée, aber 
dem Irelgischen Zipfel des Kriegssdi.au- 
P'latzes wurde schon seit AVociien keijio 
_\.uimerksamkeit zugewendet. Jetzt sdiei- 
neu die Deutschen aber gerade dort den 
Hebel angesetzt zu haben. Das Telegramm 
sagt ausdriicklich, dali die ,,dicke Berta" 
bei Xienwqiort in Tätigkeit sei und das 
lälüt uns auf zweierlei Dinge schließen : 
erstens droht dort an der belgischen Küste 
den DeiUscheu keine Crofaiir der Ueber- 
^•ascinmg mehr, denn sonst wiU'deu sie 
nicht die „dicke Berta" au die Front, brin- 
gen, und zweitens sind sie entschlosseax, 
bei Xieuwi)oi't reinen Tisch zu machen. 
Das l>edeutet einen neuen Vorstoß auf 
Dünkirchen und Calais und damit ist die 
große Olfensivo eingeleitet woixlen, der 
die deutschen Heere nach der Auffassung 
des französischen Generalissimus Joffre 
gar nicht mftlu- f'ihig waren. 

Die regere Tätigkeit im äußersten Nor- 

den läi.it ferner darauf schließen, daiß 
die deutschen Eeihen auf der ganzen liui- 
gen Schladitlinie. sehr çolid sind. Solange 
der ])raktische XaclLWéis nicht ej'bradit 
war, daß, die Widerstandsfähigkeit der 
deutschen Keiheu über allen Zweifel pr- 
liabeu war, koimtcni die Deutschen an eine 
Offensive in Belgien niclit denken, denn 
sie nmßten immer auf der Hut sein, damit 
die friuizösischeu Dui'dibnichsversnclie 
überall, avo sie sich fühlbar machten, ab- 
geschlagen werden konuteji. Sdn^citct 
jetzt die deutsche oberste Heeresleitung 
zu einer neuen Olfensi'Ve, so liat sie diei 
Gewißheit, d'iß die Franzosen ihre Durch- 
bnuihsversucJie nicht mehr wiederholen 
können. 

Nach der Lage <ler Dinge ist es aber 
kaiun denkbar, daß die deutsche Offen- 
sive nur auf einen einzigen Pimkt — in 
diesem F'alle Nieuwpoi't — isoliert blei- 
ben wird. Es ist vielmeln" anzunehmen, 
daß die Deutschen audi in anderen Bäu- 
men zum Angriff überg(iheu und 'sei es 
mn- zu dem Zweck, zu verllindern, daßi die 
Franzosen den an "der belgischen Küste 
bedrohten Engländern 7,u Hille eilen. 
ist möglich, (lai.> für die Offensive außer 
Nieuwport auch noch die Bäuine von 
Jieiins, SuiäiOns nnd Airas in Frage, kom- 
men. — Bei Itcims und. Soi.-isons handelte 
e-ä sidh uni das Ziel „Paris" ; in Arras da- 
gegen um d;is Ziel „Kanal". Fii den zwei 
erstgenannten Räumen handelte es sich 
um den chai'akterisierten Durchbruch ; b^i 
Airas und Nieuwi)ort dagegen um den 
Durchbruch und Umgehung. 

Durdi die Eröffnung der (Jffensive wird 
die Anlinerksnnikeit wieder dem westli- 
chen KriegssdV-mplatz ^gewendet Aver- 
den, auf dem sich in wenigen Tagen^wich- 
tigc ErejiíTiisS(rãbèpi<"'!eif''dürllen. 

Rriegschronik 

Ostpceussen nach der Invasion 

■Von maßgebender Stelle erfälu't das 
"Wolffsche Bureau: Tíei dem zweiten Eni- 
fall der Russen in O.stpreulfcn sind wei- 
tere gewalttätige Zersl.örungen an beweg- 
lichem und unbeweglidiem Gut eingetre- 
ten. Die Russtüi waren üiKirall konsequent 
in völliger Afißachtuiig des Begriffes Ei- 
gentum. Alles, was ihnen irgendwie von 
Wert erschien, auch Avenn von militäri- 
scher ^''envendbarkeit kehie Hede war, 
nahmen sie fort und verkauften es teils an 
Händler, teils sandten sie es unmittelbar 
nach Rußland. Hausrat und Wirtsdiafts- 
geräte, die sie nicht fortschaffen konnten, 
zertrümmerten und vernichteten sie bis 
zum geringsten Stück. In den meisten Or- 
ten ist in den Läden und Wolnmngen fast 
ljuchstäblicili iiiditÄ mehr vorhanden als 
Sdimut.z und Unrat. 

In der Behandlung der zurückgebliebe- 
nen Bevölkerung zeigt sich, wie überhaupt 
bei den Russen, eine nicht verstaaidlidva 
Ungleichniäßigkeit. So sind aus einem Or- 
te viele Leute, auch Niditwohniflichtige, 
versehle};pt worden, wälirend Nachbai'dör- 
fer davon verachont blieben. Hier sind 
schwere Grausamkeiten verübt worden, 
während dort die Bewohner menschlich be- 
handelt wurden. 

Die notdürftige Ernährung der zurück- 
gebliebenen Ifevclkenmg wird nicht so 
große Schwierigkehen machen, wie an- 
fänglich befürchtet wurde. AulJer Kartof- 
feln sind an vielen Orten noch einige Vor- 
räte von imgedroscheuem Roggen vorhan- 
den. An Vieh und CTcflügel fehlt es dage- 
gen viberall günzlich. 

In baulicher Hinsicht scheint ein er- 
heblicher Teil der von den Russen besetzt 

wohner bei der Heimkehr, wenn diese zu- 
gelassen Aviixl, Obdacii findet. 

Das Bierffass als Lebensretter. 

Der Krieg hat den Bieri'reuuden ein 
neues Argument gegen die alkoholteind- 
lidien Reihen gebracht. Unter der Stich- 
niarke „l>as Bierfaß als Lebensretter" 
schreiben die „Zwickauer Neuest'Xachr." 
Von der an das 133. InfanterioRegiiuenl 
ins Feld gesandten fjadung Bier (68 Faß) 
der Aktienbrauerci Zwickau vormals Pöl- 
l)itz sind vom genannten Regiment junr 
i).') St:iiek mit dem Bemerkeu znrückgo- 
schiiikt worden, daß es leider niciiit mög- 
lich gewesen sei, sämtliche geleerten F^äs- 
ser zurückzusenden, da ein Teil derselben 
(13 Stück) durcli eine in unmittelbarer 
Nähe der geleerten F'ässer eingeschlagene 
feindlidie Granate völlig zerstört wurden. 
.Einige der zurückgesandten F'^ässer zeig- 
ten noch die Spuren von Sprengstücken. 
Unter diesen befindet sich eines mit fol- 
gendôr Aufschritt; „^lein Lobcnsrettor. 
Granatsplitter, Güther, Offizier-Slellver- 
trett;r, 2/133". - - Der Griuiatspli|#in- selbst 
ist auf dem A-orderbüden aufgelieftet. Das 
F'aß ist von einem kleineren Granatsplit- 
ter durchschossen, und der eine F'aßi-eilein 
zersplittert. Die Aktienbrauerei Zwickau 
vorm. Pönutz wird fiieses l^al.^ 
.\ji gedenken 
wahren. 

als ewiges 
an die große Zeit aulbe- 

Ein englisches Gibraltar in Frank- 
reich. 

„Köln. Zeit;.;-." bespricht die immer Die 
stärker werdende Abliängit .gkeit Frank- 
reichs von England und sagt: Li unbe- 
fangenen Kreisen Frankreichs emi)finde 
man längst schon,die B:'sorgui.« AV(.'gen der 
Ansprüchii des englischen .lliifskontin- 
gcnls in F'rankreich. Man murre über die 
Art, wie die Engländer in den französi- 
schen Kanalstädten sich breitnia,chen und 
zu Gebietern aufwerfen. ' Die Besorgnis, 
ob die Engläiifler Dünkirchen, Calais und 
Boulogne, wemi'nicht gar Havre, jemals 
wieder verlassen werden, ist durchaus gx:- 
recht fertigt. Es sei sicher, daß nach Er- 
schöpfung F'rankreidis beim Friedens- 
sdiliiß die Engländer jene Orte aus freiem 
Antrieb idemals räumen werden. AI« oi- 
nes der letzten Ziele des englischen Raub- 
krieges sei die GcAvinnung eines riesigen 
Gibraltar auf französisdiein Boden zu er- 
kennen. 

: Karl Werner. 

Geldfunde in einer Wunde. 

In einem Karlsruh(n- Lazareth liegt seit 
längerer Zeit ein Soldat, der eiuí- sduve- 
re Schenkeh\imde hat. Die Wunde eiterre 
und wollte trotz eitriger Bcmülmiigen der 
Aerzte nicht heilen. Bei einer wiederhol- 
tet näheren Untersuchung fand man in 
dem! zerrissenen Schenkelfleiscli fiiuf ver- 
bogene Geldstücke, und zwar ein Mark- 
stück und vier Zehnnfennigstücke, die 
halbnmd verbogen waren ; ferner zog man 
noch einen Geldsplitter aus .der Wnnde. 
Der Soldat hatte die Geldstückei in der 
Tasche gehabt, eine Kugel war dann auf 
sie iiufgeschla-gen und hatte' sie tief in 
den Schenkel getrieben. Uebrigens bilde- 
ten die Münzen ein Glück für den Solda- 
ten; denn sie scliwäichten die Kraft der 
Kugel und verursaditen, dal.^ der Kno- 
chen nur leidit verMzt wuixle. 

Ein schändliches Angebot. 
Der „Kölnischen Ztg." zufolge erklärte 

der Kapitän eines holländischen Schiffes 
in Rotterdam, di(> britische Regierung 
habe ihm 100,000 Pfund anbieten lassen, 
falls er sein Schiff versenke und alsdann 
in Rotterdam melde, er sei durch ein dèut- 
sclieä LTutcrsecboot gesunken. 

gewesenen Gegenden, zum' Teil wohl iii- 
folge der überschnellen Rämnung, durch 
Brandstiftung nicht so gelitten zu haben, 
wie man befürchtete. Immerhin sind stel-, 
leuAveise sehr scliAA'ero , Beschädigungen 
festgestellt worden. So sind völlig zerstört 
im östlichen Teil des Kreises Lotzen zahl- 
reiche Ortschaften, zum Beispiel AVidmin- 
n(!n. Noch bei ilirem Rückzüge brannten 
die Russen in jener Gegend, anscheinend 
aus Rache, mehrere große Güter nieder, 
zmii Beispiel Hqybutten, Berghof und 
Rainten. 

Lyck litt durch die Beschießung zu An- 
fang November und durch die recht hef- 
tigen Käm} fe vor vier AVochen wiederinn 
stark. Die Städte Goldap, Stallupönneh 
und Pillkallen sind ebenfalls arg mitge- 
nommen. Die Wohnungen sind bis auf den 
Gruiid ausgeplihidert, eine Reihe von Häu- 
sern niedergebrannt. Immerhin ist die 
Zahl der stehengebliebenen Häuser recht 
groß, so daß ciu erheblicher Teil der Ein- 
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sich die Dankbarkeit aller kricg- 
ritative Tätigkeit der Schweiz hervor, wo- 
durdi si( 
führenden Parteien sicherte. 

Stegemann hatte noch Gelegenheit, den 
Reichskanzler zu sprechen, der sicli im 
gleichen Sinne ausspracli. 

deutsch-sehweizerischen 
Ziehungen. 

Der Vertreter des „Bund", Stegemann, 
wurde in Berlin vom Staatssekretär des 
Auswärtigen von Jagow empfangen, der 
sich auf das liebenswürdigste über die 
deutsdi-sdiweiz'erisdien Bezieliiuigeu äu- 
ßerte. Jagow sagte: Die streng neutrale 
Hiiltiuig" d(U" Schweizi madit in Deutsch 
land den günstigsten Eindruck. AVir haben 
an einer neutralen, selbständigen und 
wehrhaften Schweiz; ein sein- lebhaftes In- 
teresse. AVir Avaren von vornherein der 
Auffassung, daß die SdiAveiz;,. die in ihrer 
Binnenlandstellung zwischen den krieg- 

'^•01 

Informationsreise. Dm- Land- 
wirt schaftvminister Paudia Callogeras be- 
findet sich heute in hiesiger Hauptstadt. 
Er Avird vor allen Dingen die „Escola Ue- 
A])rendizes Artífices" besuchen, die un- 
ter der Vei'Avaltung seines Ressorts steht 
und aus diesem Grunde am heuigen Sonn- 
tage funktionieren Avird. Der Aufenthalt 
des Ministei-s Avird sich Avohl nur auf-den 
heutigen Tag erstrecken. Er beabsidit'gt 
Afatto Grosso zu besuchen und bis Corum- 
bá zu gehen. AA'ie es heißt, Avird ihn Con- 
selheiro Antonio Prado begleiten tmd ihm 
mehrere Punkte des 
zeigen, an Avelcheu er 

Staates Säo Paulo 
sich ein Urteil über 
l im d Avi r ts cha ftliche 
Säo Paulo bildeai 

zur gericht- 

lührenden Nationen eingebettet ist, alles 
erhalten mut.), Avas sie zium Leben braucht, 
rechterhaltung der Kohlenausfulir und 
versäumt nicht, der SdiweiK das Getreide 
z,ukommen zu lassen, das für sie in Mann 
heim eingelagert Avar. Ganzi besonders hob 
der Staatssela'ctär die humanitäre und cha- 

die, g(!Avei'b]iche luul 
Tätigkeit im Staate 
kami. 

Recebedoria de Rendas. Diesa 
Kasse nimmt bis zum Schluß dieses Mo- 
nats die Gi'und- und Gebäudesteuer für das 
.Tahr 1914 an. A'om 1. Ajiril ab beschäf- 
tigt sich diese Zahlstelle dann mit der An- 
nabme anderer Steuern inid kann aus die- 
sem Grunde keine A^'crlängerung der Zah- 
lungsfrist für die Grund- und Gebäude- 
stquer mein- stattfinden. Die nicht bezahl- 
ten A'cranlagun»-en Averden nach dem 1. 

d/'r „Pr.oeudat'iu .l'TscaV 
liehen Eintreiüun.g zugestellt. 

Z u c h t s t a t i o"n i n d c r A c k n r b a u- 
schule „Luiz Queiroz" in Piraci- 
caba. Um die Landwirtschaft zu unter- 
stützen und die in letzter Zeit bedeutend 
zunehmende A'ielizucht noch melir auszu- 
dehnen, verabreicht diese Station Bäder 
für das Aich, mn es von dem so lästigen 
Ungeziefer, den Carrapaten, zu befreien. 
Der Pi-eis dieser Bäder ist jetzt versuchs- 
AA'eise auf 1 Alilreis für da.s Bad herabge- 
setzt, um auch den kleinen Besitzern Ge- 
legenheit zu geben, ihrem A'ish diese 
AVohltat zuteil AA'erdeii zu lassen. 

G e 1) u r t s a n z e i g e. H err Cavl Stinib 
und F'rau Cieniahlin zeigen die Geburt 
iner Tochter an. — Unseren Glück- 

Avunsdi. 
Unrege 1 mäßigkeiten im Iden- 

titätska bine11 in Rio. Der Polizei- 
chef der Bundeshauptstadt Herr Aurelino 
Leal hat eine strenge Untersudumg ein- 
leiten lassen Avegen des A'ersdiwindens: 
der Personalang^aben eines Individuums, 
das vor längerer Zeit in einen 
Juwelendiebstahl in der Bundeshauptstadt 
verwickelt Avar und über das von der Po- 
lizei in Buenos Aires starke SduüdbeAvei- 
se geliefert Avurden. Dieser Bursche ge- 
hörte in der argentinischen Haujjtstadt ei- 
ner gefährlichen Diebesbande an, die so- 
gar vom Narkotisieren ihrer Opfer nicht 
zurückschreckte. Das A^erschwinden der 
Personalakteti aus der betreffenden Poli- 
zeiabtiulung wurde jetzt erst bemerkt, weil 
der-in F^'age stehende mutmaßliche A''er- 
brecher unter der sicheren A'oraussetzung, 
daß auf der Polizei keine Aufzeichnungen 
über ihn zu finden seien, als reicliei' Kauf- 
mann auftretend, eine Paßkarte mit An- 
gabe seiner Personalien verlangte. Der 
Streich wäre iliin aiidi gelungen, wenn 
ihn nicht einer der Angestellten der Po- 
lizei erkannt hätte. 

F^ranzösis('hor Dampfer „Ga- 
ronne". Aus Recife AAird berichtet, daß 
dieser Dainpfer, der Sociétó Générale Sud- 
Atlantiqué gehörend, in Pernambuco ein- 

i.st. Derselbe-ist auf besondere^ 
des französischen Gesandten; 

gekommen, lhh um x u.uu. jauhu,- 
sciiaften des von dem deutschen Hilfskreu- 
zer „Kron])rinz AVilhelm" auf der Hohes 
der Insel Peruando do Noronha in deu, 
CTrund gebohrten französischen Dampfers 
„Guadeloupe" zu übernehmen. Das Publi- 
kum drängte sich so stark zuui Besuch 
der „Garonne", daß die Hafenpolizei und 
der Zollhausinspektor denselben verbieten 
nmßten, um die Ordnung aufrecht erhal- 
ten zu können. 

Eine neuo Unrogelmäßigikoit 
bei der Poliz,eibrigade in Rio. Bei 
einer liestimmten Gelegxjulieit madite dio 
Polizeibrigade eine Bestelhuig von Dach- 
ziegeln, die natürlich keinen Zoll zu be- 
zahlen hatten. Diesölben kosteteil für die 
Brigade ungefähr 300 Milreis das Tausend. 
Einem Glückspilz gelang es, diese Dach- 
ziegeln fü^: 200 Müi'eis das? Tausend m 

gelaufen 
Anoi'dnung 
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kaufen. iSpätcT liatte die Brigade- Dacli- 
y-iegelii nötig- nnd kaufte solche zum Prei- 
se von öOO Milrcis, welcher damals der 
i'e,;i;uläi'e Afarktpreis wai'. \'on diesem 
K'auf existieren jetzt noch ung-Qlaln- 30.000. 
i^le Untersuchungskonunission und der 
Konnnandant der Polizeibrigade General 
•Vgobar sind mit der Unter.suchung- des 
Falles beschäftigt, um die weiteren Sclnit- 
te gegen die Hchuldigcn dann einhMten zu 
köinien. 

Transi)ort v o n llas s e v i e Ii. Her 
Ackerbausckretär Pr. Paulo de ]\Ioraes 
BaiTos ersuchte den Direktor der Zenii'al- 
bahn, Voi'kehrungen für den Transfíoit 
von Jlassevieh zu treffen, da init den be- 
stehenden Einrichtungen der Ti'ansport 
von weil vollem Rassevieh nicht vorge- 
nomnien werden kann. Der Direktor i)r. 
An'ojado Lisboa versprach, mit dem A'er- 
kehrsmiidster das Erfoi'derliclie zu liespre- 
chen. 

Reparatur des ^?ng]i sehen 
l)ampfers „C hassehil 1". Dieser 
D'ampfer wird in Recife provisorisch aus- 
.geJ>essert, damit er nach Liverj)ool gehíMi 
kann, wohin er Zucker und Bamnwollo 
bringen soll. - - Die iVachricht klingt et- 
was sonderbar. Der Dami)fer wurde vom 
deutschen Dilfski'euzer „Kronprinz 'Wil- 
helm" aufgebracht und soll mui für eng- 
lische liednnmg nach Liverpool Ladung 
bringen? Wir möchten aii dieser ]\Iittei- 
lung, wenig'stens in dieser Form, zweifeln. 

Selbstmordversuch. Die 15jähri- 
ge Julia Xunes, die mit ihren Geschwistern 
in der liua José IMonteiro 9 wohnt, ver- 
suchte am Freitag abend, sich umzubrin- 
gen. Sie zog sich in eines der Zimmer 
des Hauses zurück und brachte sich einen 
'Schuß in das rechte Ohr bei. Eine ihrer 
•Schwägerinnen, durch den Knall des 
Schusses erschreckt, lief hinzu und fand 
Julia in Blut gebadet auf dem Fußboden; 
liegen. Die herbeigerufene Polizei stelltL" 
sofort -ein Verhör an nnd erfuln-, daß das 
noch kaum' den Kinderechuhen entwach- 
sene junge ^Mädchen den Selbstmord be- 
gangen liabe, Vv'eil sie übergroßo Sehn- 
sucht nadi ihren Elteni hatte, die in Por- 
tugal leben und von denen sie sich im' 
vorigen Jahre getrennt hatte, liir Zustair.l! 

'ist besorgniseiregend, weshalb .s.ic 
Krankenhausc 

nach 
übor- dern Allgemeinen 

führt wurde. 
D i e s t r i k t e N e u t r a 1 i t ii t d <; r 

Vereinigten -Staad/en. "Was man in 
den Vereinigien -Staaten unter strikcvr 

eht aus: den nadi- 
hervor, die- ein Freiuid 
in einem Zcitungsaus- 
Xew Yorker Organ 

Neutralität vorsteht 
folgenden Zeilen 
unseres Blattes 
schnitt aus' einem j\ew \ orKer Urgan er- 
iiielt. In deni betreffenden Blatt, dessen 
LVamen ans dem Zeitungsausschnitte nidit 
crsichtlidi. ist, heilM. es: ,,Das Schatzamt 
liat es dem alliierten Regierungju wesent- 
lich erleichtert, für diese Waffensendun- 
gen zu l>ezalden. Pai'adox, wie das sehei- 
nen, mag, - die Regierung der Vereinig- 
ten Staaten emittiert das Geld für diesd 
i"\\'affen.sendungen. L'ei' Präsident hat be- 
kanntlich zu Anfang- des Krieg-es, als die 
französische Regierung eine Anleihe von 
100 Millione)! Dollars hier lanziere-n \voIl- 
1e, erklärt, daß derartige Anleihen „unneu- 
tral" seien, und die betreffende Anleiliei 
■wurde nicht effektuiert. Aber diíí Ban- 
kiers, weldie sich das gute Geschäft nicht 
entgehen lassen wollten, fanden ])rakti- 
schi! Auswege. Zunä,dist wurden „Kredi- 
te" sichergc-stellt durch Noten' alliiert 'r 
Jtegierungen, die von hiesigen Hanken 
aiTangiert wui-den. Rußland hoi'g-te 12 
Millionen und gab dafür 20 ^Millionen No- 
ten. Eni sehr scJiönes Geschäft, wobei 
gleich rund adit Millionen profitiert wur- 
den. Die 12 Millionen sollten für Waffen- 
und MunitionsvoiTäte, die hier bestellt wa- 
ren, die Bezahlung l)ilden. Da das so gut 
gegaTigen, kamen auch andere Regieiim- 
g(m (Prankreich hatte schon Vorher einen 
Kredit von zehn Millionen Dollars ver- 
braucht) mit höheren Ansprüchen an die' 
amerikanische Finanz. England wünschte 
hundert ]\Iillionen als Anfang. Das ging 
i'iber die Durchschnitt s-Hnanzkrafc des 
großen Bankhauses, 
tionen in der Hand 
scliäft war dodi zu 
zu lassen. Da ist die 
giert -worden, ^lan 
'Bunde^s-Reservekonnnission, 
te" in den Reservehanken 

welches die Ncgotia- 
hatte, aber das Ge- 

schön, um es fahren 
Sache jetzr so an-an- 
wandte sich an die 

um ...Akzep- 
l)lazieren zu 

dürfen. Die Bundesreserve-Konmiission, 
■welche^ für alle ijraktischen Zwecke von 
•Schatzamtssekretär iMcAdoo und Bank- 
kontrolleur AVilliams kontrolliert wird, hat 
ihre Zustinnnung gegeben. Der Alodus 
Agendi ist dann folgender. P^ine Finna in 
London, Paris oder Petorgrad oder sonst- 
wo in den Länderji der Alliierten g'ibt der 
Waffenfabrik X in den A'ereinigten Staa- 
t(}n eine Ordre zur Lieferung von tausend 
Kisten Miniition. ,Die Firma liefeit und, 
sendet die Rechnung an die B^udc von 
Soundso in New York, welche die, Redi- 
nung- akzeptiert. Dieses ,,Akzept", Avel- 
ches auf Zahlung in sechs Alonaten lau- 
tet, wird bei der Reservebank hinterlegt: 
und die Reserve-Konnnission ennttiert da- 
gegen Bundesreserv<!-Xoten. Auf solche 
.Weise leiht die Bundesregierung selbst 
den alliierten llegiorung(?n das Geld, mit 
welchem diese für die hier gekauften Waf- 
fen und Munition liezahlen. Das ist dodi 
wahrlich die ,,strikte Neutralität" auf die 
Sjiitze getrieben. 

I'] in Ji i e d i i c h e s m m e, Ji ni ä r - 
chen. Nachstehend eine Stichprobe von 
eine'in lä(>liei'lichen Telegramm der be- 
rüditigten Havas an die iiiesige landes- 
.s|.rachliche Presse. Hie ei finderische Ka- 
b(>ltante bc'riditet: Eine'Mitteilung aus Zü- 
rich sagt, dal.» ein .hnu'iialist einen Arzt 
niteriielliert habti, d(-'r behauptete, den 
deutschen Ki'onprinzen operiert zu liali-en. 
(siel) Der Arzt (n-klärt(>, daß er sich in 
Wraßbin'g liehnd und dort zu eiurmii 

s(;hweren Fall gerufen Avurde. Er fand eine 
Person in einer eisernen Bettstelle liegen, 
deren Gesicht mit einer Alasko bedeckt 
war. Der Name des Kranken wuixle ihm' 
verweigert, ebenso wie seine Bitte, daß 
derselbe die Maske abjiehmen möge, da- 
mit er ihn besser untersuchen kömie. Er 
wurde darauf gezwungen, zu operieren und 
nuißte ein Hein am])utieren, ohne indes- 
B(;n zu wissen, an wem die Ojjeration voll- 
zogen wurde. Nach einer Stunde starb der 
Operierte. Der betreffende Arzt ist der 
iVnsicht, daß es sich um eins» hochgestell- 
te Persönlichkeit handelte. — Soldi ein 
krasser''Blödsinn wird telegraphiert, abge- 
(h'uckt und . . . man kann sich eigentlich 
gar nicht denken, daß so etwas auch ge- 
glaubt wird. AVenn es sich iiicht uni das 

handelte, welches: die 
bis dato ■ gesehen .hat, 

möchte man über solche Kindereien la- 
chen. So muß man sich i'iber die Frivoli- 
ti'it einer solchen ^Mitteilung "wundern. 

Zweifel in die englisch0b<• r - 
h e r r s c h a f t z u i' S (i e. Die sich in Per- 
nambuco befindenden Passagiere portugie- 
sischer Nationillität des vom deutschen 
Hilfskreuzer „Kronprinz AA'ilhehn" vei^- 
senkten französischen Dampfers „Guade- 
loupe", die mit dem Dampfer .,Ga,ronne" 
weiter jiach Europ^a reisen sollen, shid 
iitiiJtrauisch geworden. Sie trauen dem 
Frieden nicht und sind der Aleinung, daß 
auch die „Garonne" in gleicher AVeise von 
einem deutschen Kreuzer in den Grund 
gebohrt werden könnte, wie es jetzt mit 
der ' " " 

blutigste Ereignis 
AV'eltgeschidite 

„Guadeloui)e" 
alle Versiehennig-e)i, 

voi'gekommen ist und 
düß Eng-land, die Be- 

heri'sdiei'in der Meere, dies zu veiiiindern 
wissen werde, finden bei ihnen keiiien 
Cilauben. Sie sind durch Schaden eben 
klug geworden und hal>en sich zu deni 
Konsul ihres I.andes in Pernambuco bege- 
ben, imi diesem ihre Bedenken vorzutra- 
gen. Alan spricht jetzt d'avon, daß der 
I;:nnpfer ,.(;a.i'onue" von einem Kriegs- 
schiff "begleitet werden soll. 

AV e 11 e r b e r i c h t : Am 19. AIärz.: 
Höchste Temperatur 27,8 Grad, niedrig-- 
st:^ Temperatur 16,5 Grad. A'eränderlichcs 
A\'etter. A**! 20. Alärz morgens 9 Lhr : 
Ncrmalatmoisphärendruck 702,2. Tempe^ra- 
tur an trockenen Stellen 19,5 Grad, an 
ííMichten Stellen 18,8 Grad. 9:) Prozent, 
relative Feuchtigkeit. N. 0. AMnd mit 
5 Aleter Geschwindigkeit, halbbedeckter 
Hinnnel, S})rüliregen. Mutmaßliches AVet- 
l( r Itn- heute: Bedeckter Hinmiel. S. p. 
Wind. Möglicherweise Sprüiiregen und 
Strichregen. 

Meldungen aus Wien. 

AA'ien, 15. Februar. 

Eer Afailänder „Secolo" berichtet -aus 
W arschau, der Sc}iLwer])unkt der Kämpfe 
im. Osten sei voii Polen nach (íalizien 
verlegt worden. 

: — In einer Bespreduuig der bi.íherigen 
K.riegsereignisse schreibt das „Berliner 
Tageblatt" : „An imserer Seite steht mit 
gleicher Unerschütter'ic hkeit der Bundes- 
genosse, im halbjährig-en Ringen in der 
Waffenbrüderschaft en>i'ol)t. j\ns Hei-z 
gewachsen sind uns die Kainptgenosseu, 
die in Galizien, in den Karpathen \md in 
Süd])olen mit zäher Tapferkeit die Russen 
l'esthielten imd dreimal,zu einer solchen 
Offensive übergingen, weldre die^ alten 
Fahnen des Kaiserstaates niit neuem 
Ruhm bedeckte." 

- Die „Times" empfiehlt den Handels- 
schiffen, den Kampf mit den Lntersee- 
büoten aufzimehmen, indem sie versuchen, 
in voller Fahrt die Bj'Ote in den Grund 
zu faliren. Sie, mögen den .Beiehlen der. 
rnterseebcote keine Folge leisten, son- 
dern mit Schnelligkeit vom Kampiplatze 
entfliehen. 

— Die „Financial News" .schreiben in 
dc-m neuesten Wocheuljerichte über 'die 
Pariser Börse : Die moralische AVh kung 
des Rückzüges von Soissons sei noch im- 
,mer nicht überwunden. Es müsse schon 
ein großer líríolg- der Verbündeten-efn- 
treten, damit die gedrückte Stimmung- der 
Kapitalisten aufhöre. 

Trag- 

- - Der „N. Züricher Ztg." zufolge h.at 
die von der französischen Reg-ierung ver- 
i'i'igte Beschlagnahme der Drucksachen, 
welche das vom Pa])S'te angeordnete Frie- 
tlensgelxib enthalten, in katholischen 
Kreisen Italiens außerordentlichen Ein- 
druck gemacht. Die katholische Alailänder 
,,[talia" bezeichnet sie als schwerwiegende 
Alaß,regel von außerordentlichci 
weite. 

- - Gusta,ve Hervé fordert in der „Guerre 
Sociale" die Neuti'alen zur Bildung einer 
„Liga der iieutralen Staaten" anl; um ge- 
gen den deutschen Unterseebootkrieg Stel- 
lung zu nehmen. Die,Liga hätte die Auf- 
galie, ])ewaíínet ehizusdireiten, so'iald ein 
Angehöriger eines neutralen Landes durch 
einen '[■nterseeboots.angril'f auf ein :Han- 
xlelssdiilf getötet würde. 

-- Am 8. Februar um 9 Uhr früh wur- 
den im Hofe des l'estungsgefängnisses in 
Sarajevo die im Hoch Verratsprozeß iium 
Tode verurteilten A'eljko 'Cubrilovic, Alisko 
'.Jcvanovic und Danilo Ilic. hingerichtet. Es 
ereignete sich kehi Zwi.--( henfall. IMe 
gleichfalls !;um Tod(> • verurteilten .lakob 
-Milovic. und Nedjo Keroyic wurden be- 
gnadigt mui die. über sie verhäiiji'te l'odes- 
^ü'aiV in hibensirmglichen, iK-'ziehungs'- 
weise zwanzigjährigen schweren Kerker 
umgewandelt. Der (dgentlichc Mörder 
Priiicip wurde bekanntlich, da er l)ei A'er- 
übung der Mordtut noch niciit zwanzig 
Jahre alt war, nicht zum Tode, sonderji 
zu zwanzig .Talirem sdiweren Kei-keii^ ver- 
urtfHlt. • 1 . 

- - Die London Northwestcrn-B.almge- 
sellschaft hat |nlle Srhiffsverbindungen 
zwischen Holyhead und den irisdien llä- 
fen, auch Dublin und Grt'enore, eingestellt. 
Die Schnelldampfer verkeliren liidit mehr. 
Di(>, City of D'ublin-Schiffaiirtsgesellschaft, 
welchíí nach und von Liverpool, Belfast 
imd Alanchester verkehrt, hat gestern 
Abend den Dienst unterbrochen. 

- Der „Nieuwe- Rotterdamsdie Cou- 
rant" meldet: fiifolge der deutscheil Blok- 
kade hal)en bis heute mittag White Star- 
Line in Liverjicol und 27 englische Schiff- 
iahrt.sgesellschalten ilire Dampferlinien 
eingestellt. 

- Engiischen Abddungen ist zu ent- 
nehmen, daß die A'eiiuste dei' englischen 
j\rmee an Oflizieren bis Alittc Dezember 
;5871 betrugen. Unternien gefallenen Offi- 
zieren befinden sich 8 Generäle, 29 Ober- 
s!(!, 103 Oberstleutnants und Alajore, 853 
Haup.tleute (Rittmeistei-), ■(j37 LeiUiiants 
und Unterleutnants. A erwundet wurden 
7 Generäle, (>(> Oberste, 183 Oberstleut- 
nants und Aiajore,_19 Hauptleute, 150 Sub- 
alterncftiziere. A ermißt ioder gefangen 
sind 13 Oberleutnants tuid Alajore, 148 
Ilauptleute, 3H) nicflero Offiziere. 
- „Le Ncuvelliste" meldet aus Paris : 

E'er Kanuneraussehuäs iür die Handels- 
marine beantra.gt, <la[i die englisdie Re- 

il Ii. Eee- 
eng- 

o'.n, 

des 
Offi- 
For- 

},ierung (he Zulas.5ung französischer 
der bei A ersteigerung von sciteii der 
lischen Flotte fgekaperter SchilTe 
statte. 

—■ Nach Lissaboner Aleldungen 
Afadrider „Liberal" haben sich die 
ziere der ]K)rtugiesisdien Flotte den 
denmgen der Landoilizisre angeschlossen 
und den neuen Ministerpräsidenten, Gene- 
l al Piementa de Castro um iMaßinahmen er- 
sucht, die Portugals Niditteilnahnie am 
Kriege sicher zustellen vermögen. 

— In sämtlichen IHiusern Roms wurde 
ein Aufruf zugunsten der Neutralität mit 
dem Titel „Gegen den Krieg" verteilt. Der 
.•\.ufruf schließt: „D^as A'olk weigert sich, 
den Henker abzugeben und wird die AVal- 
fen zu einem ganz andern Ziel verwcndeii. 
F'as revolutionäre Komitee gegen den 
Kl ieg". 

— Der vom ,,'Secolo" verbreiteten Alel- 
dung aus Kairo, daß .starke Senussitruppen 
die wichtige Oase Siwah nach A''erjagung 
der engiischen Beamten besetzt ir'itten, 
fügt ,,Messageró" liinzu. die engliseh- 
ägyi)tischen PolizeitrupjX'ii hätten mit den 
Senussi gemeinsame 'Sache gemacht, 
ebenso die Ki'i.stenw.:ichen. D-ie britischen 
I'?hörden haben bisher den AGiTall pííi- 
ziell nicht best.ätig-t. 

— Nach einer Londonei- DrahtJiadiricht 
des ,,Dageblad" wurden durdi Befehl der 
leilischen Admiralität s<ämt!iclie Handels- 
li.äien des vereini^gl'én Köuigreiche,s iür be- 
festig-te Plätze erklärt. Lloyd ei-höht-ij die 
A'.ersicherungsrate^n für Schiífsverlust-e 
neuerlich um 10,5 Prozent. 

■ - Wie die „Baseler Nachr." mitteilen, 
berichtet LeiUnaut..;Allen von der „Indo- 
mitable" in einem .Briefe au seine, Alutter 
i'iber die Schlacht bei Helgoland. Er stellt 
Irst, daß um' 11 Ulir 15 Minuten die 
,,Lion" ausscheidcji mußte, da sie, auf 
eine :Mhie geraten,Avar. Ein Torpedoschußi 
der sinkenden „Blücher" ging um Jlaa- 
1 (^abreite an dem Bug der „Indoniitable" 

Di<i 
der 
Die 

„Tiger" stand inmitren 
Deutschen, <la.s wie die Hölle 
,,New-Zea!and" 'waa' nicht 

genug und beteiligte sich last 

vorbei. 
Feuerra 
tobte, 
schnell 
gar nidit au dem Kami)fe. Audi „Indo- 
niitable" und ,,Prineess iioyal" blieben 
hinter „Lion" tmd „,Tiger" zurück. 

- Der englische A'oranschlag Iür d<.!n 
Heeresetat wurde veröffentlicht. Er sieht 
eine Kriegsmacht von drei Alillionen Afann 
im .A'ereinigten Königreich und in den 
Kolonien, abge.sehen von den Truppen iu 
Indien, vor. 

— Die „Fi'iUikf. Ztg.". berichtet : Unter 
der Uebcrschriit, ,.'Alan kann nidit iwar- 
ten", schreibt „A\'arschawsky Dnewnik" : 
Seit drei AA'ochcn bekommen die Bürger- 
kcniitees mid der Aiagistrat von AVarschau 
keine Lebensmittel mehr. A on der St.a- 
ticn Solnoi Zawod ifa Gouveniement Char- 
kow wurden einige Waggans Salz abge- 
schickt, die in AVarschau nach 82 Tagen 
eintrafen. Solche lang(! Transporte sind 
hier keine Seltenheit mehr. Das Handels- 
ministerium hat sich mit dem E:senbahn- 
ministeriuni in Veftnndung ge.setzt und 
beschlossen, , eine neue ])rov'i.sorisc.'ne 
Eisenbahn zu bauen. In Archangelsk lie- 
gen f-i'ir einige Alillionen Rubel Lebens- 
mittel, die für AViu-schau bestimmt sind ; 
inan Aveiß aber absolut nicht, Avann sie 
in AViU'schau eintreffen Averden. 

■ - Den Blättern Avird aus .Petersburg 
gemeldet, idaß die I^ebensmittelnot in 
zaiilreichen iStâdtáu 'Westrußlands vax 
großen Uni'uhen geführt hat. Aus ideni 
l''estungsbercidi von A^^arschau Avird Avei- 
ter die Zivill)ovölkerung entfernt. 

■ - Die liolL-lndisclte Presse beziffi'rt 
d(.'n_ (Sdiaden der englisclien Handels- 
schiffahrt durch :die -deutsehe Blockade 
auf i'ilier zvv'ei Alilliarden Schilling. 

Die lieederei Hamieng Brothers in 
.'Christia.nia, der(m Eisbrecher „Aljo^elnei'" 
vor Ardiangelslc gesiciitet Avar, abei- auf 
dem AVege nach Archangelsk hn .Weis- 
sen Meere aufgefahren ist. erhielt die 
Nachricht, daß, <ler englische Dampfer 
,.,Thracia" der Cunard-Linie im Weißen 
Aleere die Siiu'anben A'erloren liabe und 
in de.i- .Xälie des ,,.Mjoe]ner" iierumtreibe. 
Die Ladung! f'-^er „Thracia" soll 18 Alil- 
iionen 'Kionen wert stihi. ' 

A,uf Frsucheji,. der lielgischeii (Ife- 
gii.'rung liessen die Iranzösischen Alili- 
tärbehördi^n die waltentähigen Bélgi-.>r, 
<lie nach Frankreich g-cflüchtet sind, aiif- 
sudien, um sie der l>elgischeu .\rmee ein- 
zuverleiben. <lie ..Aushebung'sariieiton 

Begierung 

Avurde das iiotAvendige Personal der bel- 
gischen Regierung A'on der Iranzösischen 

zur Aerfügung gestellt. 
Ein amtlicher französischer Bericht 

gil)t die Zahl der bisher gefallenen, Fran- 
zosen (die Kolonialtrup'j}en lücht mitge- 
zählt) mit 450.000 Alann an. 

Der russische Ministerrat sprach 
sich in seiner Sitzung vom 2(5. Jatuiar da- 
hin aus, daß es in Anbetracht der gegen- 
A\'ärtigen Zeitverhältnisse ZAveck mäßig 
und notAvendig sei, ' die volle (Jül- 
tigkeit aller jener Privilegien und Paten- 
te aulzidieben, die Untertanen oder Un- 
ternehmungen der mit Rußland kriegfüh- 
renden L.ä-nder angehören. 

- - Russischem Zeitungen ist zu entneJi- 
men, daß, der russische Kriegsniinister Su- 
chomlinoAV sdiai*fe Alaßnaiimen geg-en 
Militärbefreiungsskandale in Rußland an- 
geordnet hat. A'icle Angehörige besserer 
St:'inde sind bereits verh.altet averden. Rie- 
sige Bestednmgen sind festgestellt -Avor- 
ilen. 

- - Die „B. Z. am Alittag" meldet aus 
K.onstantinopel, daß^ die Engländer von 
Kurna und Basra zuii'ickg-egangen sind, 
Avährend sehr bedeutende türkische HiltS' 
tnipiK'n in Bagdad eintrafen. Die Zahl 
der FreiAvilligen aus arabischen Stämmen 
ist "so groß, daß von der türkischen Armee 
A\'eitere Freiwillige jiicht mehr angenom- 
men Averden können. 

FriüilEnn 

In unserer Hchnat wird es jetzt Früh- 
ling. Die Amsel singt, die Anemone ist 
erblüht; der Sturm braust durch die AVäi- 
der, zerknidicnd, AA'as morsch und jiicht 
mehr lebensfähig". AVeich Aveht die Luft, 
die ITuren erwachen; Avie Avunderbar 
schön ist das geheimnisvolle llamien und 
Häuschen, das Lied der Erile: ich ])in noch 
jung und schön Avie am (irsten Tagl Ganz 
i>e.?.onders innig Avird in diesem .Jahr drü- 
ben der Frühling geg-rüßt, \'on den Brü- 
dern ini Westen und Osten — die unter 
dem AVinter furchtbar litten — und. von 
den A^erwimdcten, die,-schon vom Tod ge- 
gj'i'ißt, dem Leben Aviedergegeben sind. 
Genesende liel)en den lAiihling-. 

Aber der Frühling ist auch die Zeit der 
Sehnsucht und des Schmerzes. Jetzt er- 
v/acht nicht bloß die Schaffensfreude im 
Herzen, .sondern auch das heiße AVün- 
stiien und Hoffen, das im Herbst still be- 
graben Avurd(i. Und im' Frühling Avird die 
Last, die den Winter hindurch mit Selbst- 
veretändlidikeit getragen Avurde, uner- 
tr:'iglich! O, der Frühling tut aa'cIi. Avenn 
im Hause der Unfriede ist, Avenn der Tod 
kommt, Avenn die See-le Avider Arillen von 
d<'m Gemeinen gebändigt AAird. Kein 
Fj'ühling der Natur erlöst von der Xot des 
Herzens. AVie .viele klagen in der .Früh- 
Hng-szeit mit Brentano: ,.Alein erbarmte 
sich noch keiner von den Frühlingen der 
Erde!" Und Avir möchten und müssen doch 
<inen Herzensfrühling halien. AVie. sdiöii 
ist der Frühling, der unserem A'olkc kam, 
es ist jung tmd schön, unsagbar .s'diön. 
Der Frühling ist tausendmal herrlicher 
als der in der Natur. 

Der Christus sitgt, Avir müs-scn von 
neuem geboren AA-erden. D:is ist wahr. Al- 
les Lebendige erhält sich nur dadurcii, daß 
es stets neu entsteht. AVir Averden alt, die 
Seele Avird alt, jeder erlebt es, auch der 
modernste Alensch. AVir sind schon alt. 
Neu an uns ist das, Avas vom Christum 
kommt. AVir cmrfen - - Herz juble — täg- 
lich im Christus sterlM'ii und im Gliristus: 
neu geboren Averden. Jetzt gilt: das Alte 
ist vergangen, es ist alles neu geword'.'U. 
(iii'istus erneut die Seele, das Erk-ejmen. 
die Liebe, die .Freude, die Tragkraft, die 
Galx> und die Aufgaben. Eine neue Krea- 
tur! Und Avir erhalten einen neuen Platz 
in Gottes Kreatur. AVir Aveixlen A''ollmen- 
schen, Frühlingsmenschen! Der Christus 
bringt dem Herzen den Frühling! 

ii. " G. H. 

FeSdpostisrief. 

(Schluß.) 
^ 011 .Xeuem los. Nach A-iertelsti'nidigern 

Kiicclu.m erreiche ich ilie buddelnde 4ie 
Kcmj). Pampsgraben. Kaum drin, kommen 
2 Schrapnells und 3 Granaten hinterher. 

Zum ersten Afale falle ich vor den Din- 
gern in die Knie. Aorbei. iWeiter. Am 
Bahndamm hoch. Oben liegen, in den .Ro- 
den cingeAVühlt, Schützen. ,',Pst. Nidit l.'jut 
sprechen. Engländer liegen keine 10 m 
Aveit von ims." 

„AVo ist der Prellbock?" 
„Dort hinter dem Buckel auf dem 

Damm, 200 m von hier." 
„Wie komme ich dahin?" 
„G-arnicht A'on hier aus. oder übers freie 

Feld." 
„Danke!" 
A crwä.rts, aller Laulschritt, denn von 

'■) Seiten hagelt es Blei und zwischtindtu'ch 
kl acht hier luid da eine Granate. Der Weg 
geht hop]i, hopp, i'ilier Leidien. Ibte, Zet° 
letzie, (hirch Granatlöciuir von 1-20 c,bm. 
Ciiüß-e. .Je.tzt liegt der.Huckel neben mir. 
Idi erkenne keine Leut«' dort. Ein gToßes 
Gianatloch iiielet Schutz geg'en Schi'isse. 
Ich rufe AIasdiinengewehrk'om])ani.' 112? 
Nichts. Der tot(> Engländer neben mir AVeiß 
auch keiiKMi Rat. Also Avird es aa'oIiI der 
ii'ichst'c Huckel sein. A\ eiter. .Jetzt kommt 
A'üii rechts her ein Crieis, a'oii den Zieg'el- 
häufen, steigt's langsam am Bahnda.miu 
aulVäits. Aha, dort ;ini Filde liegt df-'i' 
.Prellbock. Das (.ileis A'eriolgend, komme 
ich selbst auch immer hiiher hinauf, Aluß 
mich im Alondschein gegen den Nadit- 
hininvel haarscharf abiieben. Alerke ea 
auch. Il.'itle ■li.'ch doe.li für j(>de mir ziige- 

ich dachte Kugel nur eine Reichsmark', 
könnte mir ein Hans dafür bauen. 

Oben bin ich, das Gleis ist zu Ende, mciii 
Latein auch. Auf mein Rufen keine Ant- 
Avort. Zu erkennen ist auch Nichts. Was 
nun? Das l^inzige is^t, nach Anchy, Obe.r- 
h'utnant suchen, .,A^'cg erfragen, dann 
Avieder zurück. Aber Avie hin kommen? 
Liege, lang in einer AVasserlachc längs de.i 
(deises. 5 Aleter vor mir ist auch' sie, zti 
l.nde. 120 m A'or mir stellt ein zer.çdios- 
sener Kohlenzug. Dahinter AA'äre ich ge- 
gen Kopf und Ihiistsdiüsse gedeckt. .3 
Alal tief atmen. Los. Erreicht, immer Avei- 
t.'r ge]nrsdit von Deckung zu ;I>,ckimg, 
siehe ich punkt 2 Uhr morgens vor dem 
(,)uartier des Oberleutants.' 2 Stunden zu 
tinem AVege von höchstens 2 km. Fa.t 
Oberleutnant selbst ölfnet. „Hab' mir's ge- 
dacht. AVas? Den Weg haben Sie ge- 
m;u'ht? Na, da haben Sie mal Avieder Du- 
s d geliabt". Eine Zigarre, ein Schnaps und 
eine Alatraze halfen über die Zeit bis 5 
Uhr fort.'Dann gehen Avh' Beide los, den- 
selben AVeg-, auf dem ich abends A'orlier 
gegangen. 

.,Pimkt 9 Ulli- greife. 111/112 an. Die 
beiden Ziegolhauien müssen geholt Aver- 
(ien. So lautet der Regimentsbefehl. Nacii- 
dem die Signalmine exj)lodieit Avar, stan- 
den die Leute schon olien auf den Gräten 
und stürmten mit gefälltem Bajonett vor. 
Aiiin Gewehr legte alle gcfälndiehen 
Pimkte, ab, I)ekani aber iselb.'^t soviel 
Schüsse auf das Sdiützsdiild, daß dieses 
iiafd 3 Löcher hatte. Der Sturm' gela.ng. 
Um 1 Uhr mittags Avar Avicder Ihdie. Da,s 
ciigiische Grabenstück hatten AAir, AViiter 
ai)er auch nichts, Avenn man von "(30 Toten, 
90 leicht und 40 scIiAver A crAvundeten ab- 
si.'ht. 

-Abends bekonnne ich no'i h' 2 GeAA'chre, 
die beiden am Prellbock einen anderen 
Zugführer. Es Avird umgebaut. 

•Nachts schwaches Intänterie-, stunden- 
l.'ing aber tolles Artilleriefeuei-. An Scilla; 
nicht zu denken, d>ensoAvenig an Avarmes 
I.ssen. AVeim Avir nur die Steinhaufen hät- 
ten. Auf jedem sitzen ca. 30 Mann, tief 
drin verschanzt, feuern ständig in die 
(iraben. Unsere Artillerie kann nicht auf 
di- Haufen schießen, Aveil unsere Gräl>en 
zu nahe daran liegen. In den Crräben lie- 
gen ijoch Tote A-on gestern. Aluß immer 
d. i über hiiiAvegklettern b.ei meinen Eund-' 
g;'mgen. AViderAvärtig. Der 30ste verläuft 
\y:e ge.stern, nur da,ß man stundenlang-vor 
.'vrtilleriefeuer nichts mehr hört und sieht. 

•Vm 31sten Alorgtms kommt der Ober- 
leutnant und sagt mir, <la:ß ich abends ab- 
y.döst Averde. Artillerieieuer Avio gestern. 
Nachmittags 2 Uhr Rondegang; Í3ei Ge- 
wehr II finde (idi trockenes Holz. AAlrd 
nidgenommen. Aleiii Bursdio kann mal 
Es-en von^A-orgestern AA^armmachen. Seit 
4^ Tag-en nichts AVarmes mein- genosseai. 
!' n Soldat ninmit das Holz auf. AVollte 
h;nter mir hergehen. Dauert nur aber zu 
l.'üge, bis er fertig ist, mid gehe ab. 20 
."--^iirift AA'eiter kreuzt unter böseni .,.Tiüiih" 
e.ne GmaatC' in den Graben. Aerneigung. 
K ;'ep,iert 8- -10 ni seitAvärts. Aber ischon 

,k,;mmt die ZAveite, noch lauter brüllend. 
Ich höre einen lauten'Krach, fühle einen 
:-'. hAveren Schlag auf Rücken und .Schul- 
1 ni, fliege mit dem Gesicht in den Dreck, 
linre iiocli ehi lierzzciTeißendes Auf- 
.^H-hi-eien und springe aul. Nacii 4 bis' 5 
Si hritten gegen die GrabenAA-and tau- 
m:dnd, merke'■{di erst, daß meine Mützo 
l.:!t ist, AA-ende mich um und sehe nmi 
inmer noch in einem rauchenden Trüm- 
merhaulen (KJ cm engl. SclnvefelgTanate) 
S'ddatenleiber sich i-egvn, kiaue meine 
Mutze aus dem Dreck, nife noch 'dem 
n."tchslen Infanteristen zu, mil Spaten .s<i- 
ir'ii Kameraden zu Hilfe zu eilen, und 
g iui AVeiter. 

Kurz vor meinem Unterstand holt midi 
mein Holzträger ein. Hat ein Dreiang:d 
im Rock: auf der linken 'Schulter, sonsii; 
N:(;hts. Jetzt fällt mir ein, daß e.s Avohl 
meine Pflicht gCAvesen Aväre, beim [Ret- 
tungsweik der Kameraden nntzuhelj'en. 

N e r V e n-Z u s a m m e n b r u c h.' Drau-i* 
s n i'ast' das .Utillericfeucl- Avcitei-, ich' 
k.inn nicht aus dem Unterstand heraus. 
Nach 10 Alinuten kommt der Oberleutnant, 
g 'folgt von 3 sdiAA-er und 2 leicht A'er- 
wundeten. Einem Aiaim riß die Graiuibo 
d.'ii Kopf ab, er fiel mir auf die Schulbi;i'. 
iiiiem anderen drückte sie den Brust- 
kasten und das Herz ein. 

„Na, da haben .Sie ja mal wieder Du- 
sel gehabt" 

Abends um 8 Ulu- kommt Lt. Fürsten- 
b-rg mich ablösen. Seit 5 'htiife ich i'iber- 
all herum, hoffend mir irgendeine anstä,u- 
d;ge A'^crvnnidung zu hokui, die mich auf 
cnnge Alonate aus dem Schütz-engra,b?ii 
b. ingt Um 9 Uhr ziehe ich mit jneinem 
Lurschen und dem'des Oberleutants ALd- 
d 'i' ab, <lurch den Loichengraben. 'L'm 
',id0 Avaren Avir in Anchy. 

Lieber gehe idi in 20 Feldschlachtcn 
als noch einmal in die.se Stellimg. Am Ifen 
Februar sdilaflose Nacht Der Arzt hat 
mich .,,unbeschränkt schonungsbedürftig" 
geschrieben. Kämpfe ZAA-ischen Herzkräm- 
plen und Ko]dAveh etc. Früh 4 Uhr stürmt 
1 112. Nimmt engiischen Cxraben. GcAA^eiir 
H wii'd dort hingeschafft Um 9 Uhr dck- 
ken französischcv und englische Gr;uiateu 
den Graben vollstiindig zu. Die anstür- 
mi'iide.n Engländer Luiden nur noch Ijei- 
chen (300 Alaun). Aleine, Niedergescula- 
g'enhfit steigert sich. lc,h möchte heulen. 
Kein Brief von EudC 2 unsrer Alasclünen- 
geweliro sind zersdiossen. 

_ Am 2ten Avi;rden dieselben goflidit. Am 
òten Avird Prellbockzug abg-elöst Leute 
A\und(!rn sich beim Nachhausekoinmen 
selbst, daß sie noch leben. Am 4ten bauen 
A\ ir die repariiM'ten '.Maschinenn-cAvehrü 
e;n. 

Ich muß Av i e d e r'A'or. Sdieußlidi. 
■Abemis kommen Eure Biiefe. Frischei- 

Morgen versueh« ich zu Aieiu'eibt«<i, 
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Kabelnachrichten. 

New York, 20. Aus Küiiötaiitiiioi)el 
in Berlin cing-etroffene Xaclu'iciiten erkUi- 
reu mit aller Jiestinnntlieit, daß die Uar- 
danelleii-Eorts das l'ranzösisclie Linien- 
schiff „I3ouvet", das zuni Geschwader des 
'Adiiiirals -jBoué de Lapereyre gehöi'te, in 
ilen' Gnind geschossen liaben. 

(Amnerk. ,.Ik)uvet" war ein Linien- 
schiff (Cuirassé d'Escadre) mit 12.000 Ton- 
nen Wasservei'dräng-ung- und 18,2 Seemei- 
len Geschwiiidigkeit pro Stunde. Es hatte 
]\ia.schinen von Id.O'OO hidi/ierten Pferde- 
stärken, 8 Schrauben und (508 . Mann Be- 
satzung.) 

Madrid, 20. Aus Tangier eingelaufene 
."Nachriciliten melden, daß die Lage im fran- 
msischen ScOmtzgebiet in ^Marokko kri- 
tisch ist. ZaJilreiche Bebellenchefs folgen 
dem Aufnif zum Heiligen Krieg". Man be- 
fiü'chtet eine Bevolution. 

Madrid, 20. Li allen spanischen Pro- 
vinzen, besonders aber in Galida, halxin 
auswärtige Agenten gi^oße Quantitäten 
A^ieli und Lebensmittel zu sehr hohen Pi'ei- 
sen erworixin. Die Behörden vex-do))])eln 
ihre .Waclisamkeit, um den Export von Le- 
bensmitteln zu verhindeni. 

London, 20. Die Admiralität teilt mit, 
daß die englischen Linienschiff© „Lresi- 
stible" und „Ocean" und das französische 
Ijinienschiff „Bouvet" gegen schwimmen- 
de Minen gestoß-en und untergegangen 
sind. Die Verluste der Britenbe^tzimgen 
weren mibedeutend, das französische Li- 
nienschiff verlor indessen fast seine gan- 
ze Mamischaft. 

(Anmerk. Das Linienschiff (Battleship) 
Lresistible" hatte eine ."W'asservordrän- 

5 von ir).2õ0 Tonnen und eine Ge- 
schwindigkeit von 18 bis 18,7 Seemeilen 
in der Stunde. Es ist im März 1899 vom, 
fttapel gdaufen und besaß 15.200 indizier- 
te Pferdestärken, 2 Schrauben und TöO 

Banco Allemao Transatlantleo 
ISAo Paulo. ' 

Knrstabelle vom 20. März 1915. 

aimc- 

Mann Besatzung. „Ocean" hatte 15.150 
Tonnen .Wasserverch'ängung, 18 Seemei- 
len Geschwhidigkeit pro Stunde, 13.700 in- 
dizierte Pferdestärken, 2 Schraulx>n und 
700 Mann Besatzung. Es ist im .Juli 1898 
vom Stapel gelaufen. 

Handelsteil. 

Brasilianische Bank für Deotsciiland 
Sfto l*a«iIo. 

Eorstabelle vom 20 März 1915. 
Sicht 90 T./S 

Auf Deutschland . . . 843 833 
„ New-York . . . 3i?900 

Italien (388/690 
Portugal (Lissabpn u. 

Porto) .... 281 
„ Portugal (Agenturen) 283 
„ Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . 78(5 
„ Spanien (Agenturen) 788 

Pfund Sterling Gold . . 18^700 

Auf Deutschland . . 
„ Italien, . , . 
,, Nevi'-York . . 
„ Portugal . . . 
„ Spanien . . . 
,, Argentinien . 

Pfund Sterling Gold . 

Sicht 
845 
688 
3>?i)00 
283 
786 

18$700 

90 T./S. 
835 

Raffccmarkt. 

März 1915. 

. 10.703 Sack 
. á.GOl „ 
. 8õ7 „ 
. 1.455 „ 
o .^.858 „ 

21.47-1 
395.910 Sack 

8..S89.310 „ 

12.169 Snck 
221.0.34 „ 

9.908.328 „ 

Santos, den 20. 

Zoiubren aus dem Innern: 
Ueberladungon von der Paulista . 

„ „ Sorocabana 
„ „ „ Bragantina 
„ „ Braz .... 
„ in Pary und S. Paul 

Zusammen 
Seit Beginn des Monats .... 
Seit 1. Juli  
Am gleichen Tage des Vorjalircs 

wurden umgeladen  
Seit dem 1. des Monüts .... 
Seit dem 1. Juli  

Zufahren in Santus: 
Vom Tage ........ 16.415 Sack 
Seit 1. des laufenden Monats . . 303.783 „ 
Seit 1. Juli  8.384.115 „ 
Tagesdurchschnitt  19.689 , 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

betrugen die Zufuhren .... 9.944 Sack 
Seit dem 1. des Monats. . . . 201,0.'?0 „ 
Seit dem 1. .luli  0.900.197 „ 

Steueramtlich abgefertigt: 
Vom Tage  22.C73 Saek 
Seit 1, des laufenden Monats . . 8G7.300 „ 
Seit 1. Juli  7.884.914 „ 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden steueramtlich abgefertigt 20.980 „ 
Seit dem 1. des Monats. . . . 370.584 „ 
Seit dem 1. Juli  9.()50.333 „ 

Verschiifangen; 
Am 20. ds  — Sank 
Seit 1. des laufenden Monat» , . — „ 
Seit 1. Juli  — „ 
Am gleichen Tage dos Vorjahres 

wurden verschifft  29.372 Sack 
Seit dem 1. des Monats . , , 373.772 „ 
Seit dem 1. Juli  9.619.037 „ 

Vorräte ; 
Am 12. ds  1.2.34.608 Sack 
Am gleichen Tage des Vorjahres . 1.395.026 , 

Verkäufe; 
Die heute deklarierten Verkäufe be- 

zifferten sich auf . . . . . 6.723 Saek 
Preisbasis für Typ 6 .... . 4$600 
Der Markt schloss ... . . beständig 
Verkäufe seit 1. März . . . 367.279 „ 
Seit 1. Juli  3.284.493 - 

Am gleichen Tage dos Vorjahres 
wurden verkauft  5.897 Sack 

Seit dem 1. des Monats .... 171.077 „ 
Seit dem 1, Juli  6.208.586 „ 

Ausgänge; 
Im laufenden Monat: 
nach Europa  323.834 Saek 

„ den Vereinigten Staijten . . 470.822 „ 
„ Argentinien  9.706 „ 
„ Uruguay   — , 

n i'hile  — , 
„ andere Häfen Brasiliens . . — , 

Total 803.362 „ 

Moiiisiilalswegwei§er. 
DEUTSCHLAND. — Dr. von der Heyde, 

Rua Boa Vista 4. 
OESTERREICH-UNGARN. — Ch. von 

Rémy, Avenida Luiz Antonio 211. 
SCHWEIZ. — Achilles Isella, Rua Vis- 

conde Rio Branco 43. 
HOLLAND. — Cäsar Hoffmann, i. V., 

Rua S. Bento 81. 
SCHWEDEN. — E. Waller, Rua Mara- 

nhão 1. 
DAENEMARK. — A. von Bülovv, Rua S. 

Bento 81. 

National-Stiftung 
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen 

Ehreniiräsidium: 
Dr. von Bethmann Hollweg, Keichskanzler. 

Dr. Delbrück, Staatsminister, Staatssekretär des 
lunern, Vizepräsident des Staatsmiuisteriums. 

Snnimliing im ^taat São Paulo 

UeKeiflinet« : 
Bis heute l{;:418i|f)00 
Einzahlung^en bei der Zeitung" „Germa- 

nia" laut Vei'örfentlichnng-en in derselben 
4{)3-S.5{)0, Saimnlnng- ,von Hen-en Rabe & 
Lmickner, JMattäO': .von p. Paul Emil 
Poitt 45$, IT. AngustO' Froennning' .5$, Fre- 
derico 21, von Herrn AL A. Beirtoni, Er- 
gebnis von riO Piozent l'ür verkaulte Kai'- 
ten zur Verlosung eines GemäldeS' (2. Zah- 
lung) 60$, von Hemi Gustav Backheuser 
200$, von Herrn Gustav Ivnoblancli 1 :õOOS, 
von Herrn AVilhehn 'Jiieekmann 1:500$, 
Sammlung von HeiTii Nicolau von Hütsch- 
ier : A. Scliwenke 25$, FrederiCo^ L-over- 
mann 101, Hans Limmer 5$, Colombo Bi- 
beiro 5$, ^Hans IManz. 2$500, .Wilhelm 
Gelmroth 12$500, Oscar Bibasi 2$, Carlos 
Ludwig 8$, G. -Kussi 10$, Wieseuthal 5$, 
iM'aurer 5$, CNTache 5$, Gaertler 5$, J. 
Ploessl 10-$, Jardim 2$, :M. Mumm 10$, 
G. jMoeckel 15$," 3 t© Zahlung von Herrn 
M. A. Bertoni, 30 Prozent von verkauften 
.Karten der Gemälde-Verlosung 50$. 

Zusaimnen heutige Bekanntgaben 
3:902$500 

sind bei Flasch(>iikindej'n viel größer als 
bei Brustkindern, wemi es vers'iumt wird, 
der ?^lilcli'Uns von zahllosen Aerzten des 
In- mid Auslandes" wArnistens 'em])foh,- 
;lene iN^'ährpräparat „Kufeke" zuzusetzen. 
„Kufeke" hat einen rei-elien Gehalt nahr- 
hafter Bestandteile, die die Kinder zu 
kräftiger Elitwickelung'bringen, isr. leicht 
verdaulich und verhindert und liescitigt 
das Anftreten von Verdauungsstörungen, 

Diarrhöe, Ih'eelidurehlall, Darmkatarrh 
etc. 

D e u t s c h - e v a n g . T! e m e i n d ■, 
S ã 0 P a u 1 o . 

Eua Visconde do líio Bi'ancö 10. 
Sonntag-, den 21. ds. ^Its. ^;i9 Uhr Kiii- 

dergottesdienst; 10 Uhr Gemeuidegotte 
dienst uiud Prüfung- der diesjährigen K on- 
firmanden, 8 l.'hr Abendg-ottesdienst. 

Pastor F. Hartmann. 

EVIarktiieriGlit vom 20« März t915 

'^rotiil bis heute 
■ São Paulo, 'iO. März 1915. 

20:3211100 

Jors« Fiiclii« 
Kassierer des geschäftsfiihrenden 

Ausschusses. 

Arroz era casca, Agulha . 
„ „ „ C'attete . 
„ beneficiado. Agulha Ia 

0.1 j) fí ) 
?í jí í jj '^a 
„ „ , Glittet o Ia 
jf JJ j JJ -a 
JJ 1 JJ íja 
j> JJ , Quirera 

Aguardente  
Alfafa, prothiclo de S. Paulo 
Algodão descaroçado . . . 
Amendoim  
Assucar, mascavo .... 
Assucar, crystal  

„ , redondo .... 
\lcooI df> 3ü gr.'ios 
Alhos  
Batatas  

„ novas   
Borracha de niangaheira. . 
Carne de jiorco salgada . . 
Caroços de algodão . . . 
Cera de abelha  
Feijão novo superior . . . 

,, bom .... 
Feijão velho bom a superi^or 

„ „ para vaçcas . 
Farrinha do mandioca. . . 

„ „ niillio .... 
Fumo commimi em rolo Ia 

0.1 JJ JJ JJ JJ 
Mamono  
Manteiga fresca  
Milho aniarello  

„ amarellão  
„ branco   
„ cattoto  

Ovos    
Polvilho  
Queijos redondos .... 
Sebo em rama . . . . 

„ refinado  
Sola  
Toucinho liom  

„ superior .... 
Tremoços  
Frangos ........ 
Gallinhas ■ 
Penis  
Patos e Marrocos .... 

líSc Preise siml f» 
der ISeset mu fi.** Iíík 

Reis, ungeschälter 

lieis, goschälter 

Einheit 

Sack v. 58 kg 

„ „ 58 kg 

Liter 
Kilo 

Arroba 
J(K) Liter 

Sack V. (iO kg 

Litor 
Hundert 

Kilo 

— Schnaps   
— Luzerneheii  
— Baumwolle, entkörnt. . . 
— Erdnüsse  
— Pohzucker  
— Kristallzucker  
— Zucker, körniger .... 
— Sjiiritus  
— Knoblauch  
— Kartoffeln 05 

JJ j neue  „ 
.— Mangabeiragummi  
— Schweinefleisch, gesalzen . . 
— liaumwollkerne  
— Biencinvachs  
.— Höhnen, neue beste .... 
— Bohnen, neue gute .... 
— Bohnen, alte gut bis superior 
— Bohnen, alte für Futterzwecke 
— Mandiocamehl  
— Maismehl  
.— Kollentabak L Qualität . . 
— jj II. jj . . 
.— Kizinusnuskerne  
— Butter, frische  „ 
—. Mais, gelber  100 Liter 
— „ , gelber  „ 
— „ , weisser  „ 
— „ , Cattete  „ 
.— Eier  
,— Stärke  
.— Käse, runde ...... 
— Talg, ungereinigtes . . . 
— „ , raffiniertes .... 
— Sohlledcr  
.—. Speck, gute Qualität. . . 
— „ , beste Qualität .... „ 
— Lupinen  KX) Lit.cr 
— Hähnchen  
— Hühner  

Arroba 

Kilo 
100 Jäter 

Sack 

Arroba 

Kilo 

Jlindest- 
preis 

2(58000 
23§(HK) 

26.'?<KiO 
2-l8o<K) 

8$(K.)0 
S280 
8250 

L5$000 
GSOoO 

lO.SlKX) 
22SO''tO 
208Ü<K) 

iS-UK) 
15il5(X) 

8S(K)0 
18$IK)0 

19.SOOO 

8S000 
TiStXX) 

20S(KH) 
18.i;tKJ0 

.8130 
1$8(K1 

Dutzend 
Kilo 
Stück 

Arroba 
ff 

Kilo 
Arroba 

Hundert 

S2.50 
18-iOO 
5S5tK) 
98500 
38000 

ISSlKX) 
10<_)SOOO 
K'iOSOOO 

Truthühner Dutzend Paar 150SOOO 
Enten Hundert 1008000 

Höchst- 
preis 
12S0(X) 
Í 1800(J 
278« K) 
2180<H) 

27.'iO(Kt 
2r>.8(KjO 

lOSOOO 
S300 
.8:i(.to 

.ir.$(xto 
TSOOO 

ITSOOo 
23SOO(I 
2085(«^^ 

851 KP S: 
28000 

'.)S(KX I ^ 
238'»0(1 
128(KX) 

8!MIU 
18800 

208011) 
17S0(XI 
158(I(K. 
10S<«H.I 
üSuo'J 
8?00C 

258(H»0 
2080(k) 

$140 
2800!,t 
f)80ü(.) 
88Ö0Ü 
88500 
nscuü 
18000 

S:!00 
ISCOO 
(18000 

io$ax) 
382U) 

118(X^0 
1280<>0 
20S0(«) 

130800Ü 
1408000 
1708000 
i;i08o0(. 

roHMliaiKlelHitreiMe, «lie Kleiiilianileisprelse «tiiiil in 
SO Pruxeut itwiter. 

Freie 

Scbützen- 

Verbindung 

í<ountaB, den 'it. iTlür^e 
■ Punkt 1 1/2 Uhr 

1294 Der Schützeumeister. 

Rua 15 de Novembro 
H. PAULO 

YoFÍühruDgeD 

mit abwecbBlungsieloheRi 
Prottramm 1015 

ille iH MirDoy 

MD in iK 

GEGRÜNDET 187fl 
Friscli angekommen: 

Holland. Volllierlnp. 
Käse: 

Roquefort, Normandie, Ca- 
membert, Steppen, Rehno, 
Rahm, Coroa u. Limburger 
Casa Schorcht 

21 Rua Roaerlfli 21 -S. Paolo 
Xelephon l^n Söfe 

Agua da Pedreira do 
Taboão. 

Das herrlichste Tafelwasser von 
ausgezeichneter Wirkung bei 
Magenleiden. Kostet im Abonne* 
racDt nur 108000 (.30 garrafões), 
Wird täglich ins Haus geliefert. 
Bureau: Eua S. Bento 14 (Fa. 
lacio Jordão) I. Stock, Saal 28. 
Telephon 3072. 1286 

Dett-Eiipl inM 
RIO CliAHO 7411 

Hauptsächlich für Mädchen. — 
Aufnahme von Knaben nur bis 
zum 11. Jahre. Unterricht in allen 
Scluilfächern, sowie in Sprachen, 
Handarbeit und Musik. Sämtliche 
Lehrer in deutschen Staatssemi- 
narien, resp. Frauenarbeitsschu- 
len ausgebildet; für Sprachen 
besondere Sprachlehrer. — Pen- 
sionspreis pro Monat, einschliess- 
lich Schule und Handarbeit .50$. 
Sprachen und Musik müssen be- 
sonders bezahlt werden. Nähere 
Auskunft erteilt Pastor Th.Kölle. 

Guarujá 

PeBsloeRestaiiniiil,.Sfej'' 
mit anschliessendem neuerbautem 
Chalet empfiehlt sich dem werten 
Publikum. — Schöne freundliche 
Zimmer, ausgezeichnete Küche, 
warme Bäder, herrliche Seebäder, 
schönste Lage, dicht* am Meer. 
34 Inhaber: João Iversson: 

Deutsclier, sicherer Arbeiter, 
perfekt die Landessprache 
beherrschend, firm in Buch- 

haltung und Kontorarbeit, Ma- 
schinenschreiber, Stadtkundig, 
zurzeit Sektionschef in engli- 
schem Betriebe, sucht sich zu 
verändern. Gute Referenzen ev. 
Kaution zur Verfügung. — Off. 
erbeten unter „Rotina" an die 
Exp. ds. Bl. — Zahle für Ver- 
mittlung 308000, im anderen 
Falle fürs Rote Kreuz, (1251 

Dr. Lehfeld 
Reelittianwalt 1013 

etabliert seit 1896. — Sprech- 
stunden von 12—3 Uhr 

Eua da Quitanda N. 8, L Stock 
São Paulo. 

Viktoria Sfrazák, 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32, 
São Paulo. — Telephon 4828 
Für Unbemittelte sehr massiges 

Honorar. 1049 

Dr. Cândido da Silveira 
iS. Talielllão. 

Kontor: Travessa da Sé No. 7, 
Telephon 3494. 

Wohnung : Rua Bella Cintra 130, 
Telephon 292, S. Paulo. 639 

Gesucht 
Mädchen od. Frau für alle häusl. 
x\rbeiten. Rua Voluntários da 
Patria No. 374, S. Anna. 1301 

C£ 

ATLÂS 

Siio fi*aiB!o 

ßiia Libero Badavú N. 25 
(Palacete Prates) 

l'ostfnch 978 :: Toi. 3457 

TelegT.-Adr.: „Atlas" 

Dia'cktiun : 
Präsident: Dr. N. M. Schmidt, Ad- 

vokat und Giundbesitzer. 
General-Direktor: J. C. de Nie- 
k,, nieyer, Fabrikant und Kapitalist. 

Köchin 
wird für ein Familienhaus bei 
gutem Gehalte per sofort ge- 
sucht. Rua Vergueiro 360. 1292 

Gesucht 
für sofort ein deutsches Dienst- 
mädchen, das der Landessprache 
mächtig ist, für leichte Haus- 
arbeiten. Rua Cesario Motta 72, 
Sãp Paulo. 129G 

Dcstscbe Kerrenselmdácrei 
von 

Germano Kirchhübel 

Xo. 78 Raa Santa Ei)]iig'enia Xo. 78 

empfiehlt sich dem ]). t. Publikum für alle ein- 
schlägigen Arbeiten zu äusserst reduziertenjPreisen 
Höchste file^anK :: Tadelioiier Mit» 

Reparaturen sowie Aufbügeln werden bestens ausgeführt 

Elegantes Haus 
f moderner Konstruktion und mit 

allen Bequemlichkeiten u. hygie- 
nischen Einrichtungen versehen, 
ist gegen Kontrakt auf die Zeit 
von mindestens 3 Jahren zu ver 
mieten, i^s ist 2 Minuten zu Fuss 
vom Largo S. Francisco entfernt, 
hat Garten, ein grosses mitFrucht- 
bäumen bepflanztes Terrain und 
eignet sich für eine bessere Fa- 
milie, die Ansprüche an eine ele- 
gante Wohnung macht. Vom 
Hause aus hat man eine der 
schönsten Aussichten auf die 
Stadt. Zu sehen u. alles Nähere 
zu erfahren Rua Maria Paula 14 
von 5 bis () Uhr nachmittags, 
oder brieflich. 1.305 

f illä iiriäii ^ 

Einziges (íeschaft, welches alle Artikel in Eisen- 
waren, Porzellan, Farben, Kalk, Zement usw. 

noch zu alten Preisen verkauft. 

Die "Waren werden frei ins Haus geliefert. 

— Preise ohne Konkurrenz. — 

' Achtungt  
Tatsächlich gut und billig werden Sie bedient, wenn Sic 

Ihren Bedarf au: 
nMuclier«¥altren,friseher]<iit(-,Mardellen-ii. 
Trilffel-Iielrertviimi, llraunscliiveicer i;<e- 
hervvurst-, ifIettwMrst,lSraiwi»riit, frli^elieni 

lSra<enseltnialx,Seltn'arxbrot, 
1312 sowie SaiierUraiit bei 

Frau Einiita Schiafke 
im kleinen Mercado, I. Eingang, decken. 

Täglich zweimal frische Wiener! Versand nach auswärts 
nur gegen bar. Aufmerksame Bedienung! 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
606 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Eua 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2445. Konsultorium: Rua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. P.aulo. 

Man gpricht deutsch. 1012 

S. Sottza Xamos 
XaHnarzt 1237 

Ena Libero Badaró 97 

Telephon 271 ^ S. Paulo 

Klempner 
gesucht. Zu melden Rua Dutra 
Rodrigues N. 31, S. Paulo. 1300 

Eine Witwe 
in mittleren Jahren wicht Stel- 
lung als Haushälterin. Rua do 
Triumpho 6, 1267 

Dr. ROlüFl SlIIEIii! 
Xaltnarzt 51 

Rua Alvares Penteado 35 
(Antiga R. do Commercio). 
Telephon 4371. S. Paulo, 

Bäcker 
Gesucht wird ein Brotausfahrer 
mit Fahrkarte. Padaria Suitísa, 
Rua Cons. Ramalho 113. 1287 

Haushälterin 
gesucht für Witwer ohne Kin- 
der. Einfache Küche. Zu erfra- 
gen in der Exp. ds. Bl. 1291 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Ena São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1008 

COMPANHIA NACIONAL DE 

NAVE6ACA0 COSTEIRA ) 
Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die Hä- 
fen Santos, Paranaguá, Floriano- 
polis, Rio Grande u. Porto Alegre. 

Der ni-ue Dampfer 

ITAPURA 
geht am März von Santo» 
nach 

Paranaguá, Florianopolis, 
Rio Grande, Pelotas 

und Porto Alegre 
Diese Dampfer haben ausge- 

zeichnete Räumlichkeiten für Pas- 
sagiere, ebenso Eiskammern. Die 
Gesellschaft macht den Abson- 
dern und i^mpfängern der durch 
ihre Schiffe transportierten Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Rio an dem Armazém N. 13 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert werden. Nähere Auskünfte 
in S: Paulo Rua da Boa Vista 15, 
in Santos Rua 15 de Novembro 
N: 98 (Sobrado). 1059 

Junges besseres 

Mädchen 
für Zimmerarbeit und Plätten 
von Ehepaar gesucht. Zu erfra- 
gen in der Exp. ds. Bl. 1269 

f 
le saiere M 
üche u- Hausarbeit sucht 
ekonom der Gesellschaft 
nia, Rua Jose de Barros 

1279 

[ 
für K 
der U 
Germa 
N. 9. 

Die (ieburt eines TCtcli- 
terchens zeigen lioch( r- 
freiit an 

Carl Strub und 
Frau. 

8. Taiilo, 19. .März 191.") 
Junge Deutsche 

langjährige Stenotypistin erteilt 
Unterricht in 

Stenographie 
für junge Mädchen. Angebote 
mii Adresse erbeten unter S. S. S. 
an die E.xp. ds. BL São Paulo. 

Köchin 
Gesucht wird eine tüchtige u. 

ordentliche Köchin für kleiiic 
Familie. (íutc Bezahlung. Pr, i 
Cincinato Braga 45. 1;;07 Zu kauten gesucht 

ein Haus, enthaltend Saal, 2 
Schlafzimmer, Essaal, Badostube 
etc. und Hof im Santa Ephi- 
genia-Viertel gelegen. Barzah- 
lung. Angebote mit Preisangabe 
und Gegend an Herrn Piganiol, 
(Jaixa 258, São Paulo. 1.302 

Deutsche 

Eonttriiaiite 
flicssend franz., engl., ital., e'.wiis 
portug. sprechend, erteilt ausser 
Sprachen- auch Handarbeilsiui- 
terricht, tüchtig in Kindereivie- 
hung, sowie in der Führung d s 
Hausluiltes, sucht Stellung, — 
Langjä rige prima Beferen/.( r. 
Oft. unter „Gouvernante" üu 
Caixa do Correio 678, Rio <1.; 
.laneiro. 13-i 

Frau 
sucht Stellung für Küclie und 
Hausarbeit. Oft. unter B. M. 
an die Exp. ds. Bl. gr) 

Oesycht 
wird ein Brauereiküfer. Offerten 
erbeten unter C. R. an die Exp. 
der „Deutschen Zeitung", São 
Paulo. 1316 Automobil 

zu verkaufen ein Protoswiigcn 
von 22 PS, 7sitzig, mit Magiief 
Bosch u. Zenith-Vergaser. l'ieis 
3:2008000. Rua da Consolaí ãii 
N. 135, von 9—12 Uhr vormit- 
tags. l.HM 

Teilhaher 
wird gesucht für ein landwirt- 
schaftliches Unternehmen und 
Gärtnerei, verbunden mit Blu- 
mengeschäft. Erforderlich 8—10 
Contos. Off. unter „A. S. 100" 
an die Exp. d. Bl. 1285 Ein Sitio 

oder kleinere Fazenda, welche 
sich zur Viehzucht eignet, wird 
zu pachten gesucht. Späterer 
Kauf wird beabsichtigt. Selbiges 
Grundstück muss in der Ní.Ihí 
einer Bahnstation u. nicht über 
3 Stunden Bahnfahrt von Sün 
Paulo entfernt sein. Off. uuter 
0. H. an die Exp. ds. BL, SDn 
Paulo. 1317 

< Junge Frau 
welche kochen kann, sucht Be- 
schäftigung. Schlaft nicht im 
Hause der Herrschaft. Offerten 
unter „S. N." an die Exp. ds. 
Blattes. 1310 

Tüchtiger deutscher 

Koch 
sucht Stellung in Hotel oder Fa- 
milienhaus. Off. unter „Deut- 
scher Koch*" an die Exped. ds. 
Blatttes. 1309 

Kupferschmied 
zum sofortigen Antritt gesteht. 
Rua Henri<|ue Dias N. 67, 
Paulo. 1.322 

I3s000$000 
auf erste Hypothek gesucht. An- 
gebole unter „M. B. G." an die 
Exp. <ls. Bl. 1308 

Köcliin 
die auch andere Hausarbeitpu 
verrichtet von einem Familicn- 
hause gesucht. ]?ua Haddork 
Lobo 49, S. Paulo. I.Hlü 

Gesucht 
eine snte C^niteira nud 
ein orfientlielieeii Üin« 
dermätlelien. Cáuter (>e- 
lialt. Kita de .Haiw, 
I^arjcn d« Paraixu. (1311 

Unmölilieftes Zimmer 
als Alleinmietcr in Familienhaus 
gesucht. Vorgezogen Villa Ma- 
rianna und Hygienopolis. Off, 
unter K. L. an die Ex)). ds. Iii. 
São I'aulo. l.Hi'f) 



DKUTSCMK ZLITUNÜ 

Die höhere PfSicht. 

Roman von 1) o r i s Fi'iMin v. 'S p ;l 11 jj 6 n. 

(). Fort.sct/.uiii^'. 
l>a.s DiiuM' "wai' A'orühci-, iiiul wi(>;lel' sal.) 

mau (IrauLV'ii der luflig'en, moiidbe- 
schienciieu l'lattlonii, von wo aus sidi 
(las alte Schloß in seiner ^ii'anzoii ba^ 
i'ot'.kcn ^ ('i'.scliiiöi'kclun.u' inicl ()i ii;iiialit'i- 
am Ix'stcn rein'äseutii'rl;'. IXii'cli das 
ste._ Dickidit des "Pa.rk(is liinein war ein 
Ireicr Ausblick bis dort hinunter g'cschai- 
ji'U M-ordcn. 

Jetzt lag gespenstischer Ilinuuersc'iKMn 
über den sclnvarzblaueii Taxus-lleck-'u. 
von denen dio gleiiineriscli v,-eiß;'n Kör- 
])er der Götterliguren sich ■ magi>cii 
schinnnenid abhoben. 

Der Garten war totenstill ; nur hie und 
da. klang das leise. Zirj)Ctf einer (irill.' 
aus dem betauten Hasen, mr:l nnheiiidicii 
schatU'idialt huschteu I<Me:lern-uuis;.\ iilyer 
den IIäui;teru der kleinen (iesellsciialV. 
hin. 

-Nur zwei AVindlieliter brajuiten auf dem 
Aerandatische. 

Die L'amen hatten die Toilette gewech- 
selt ; Jljeide trugen iiehtblaue Somnu'r- 
-stoile ; aber das von echten Spitzi^n üb 'r- 
j'i(;selte (dünne Seidengowe.te, welches 
der JlauslVau etwas zur Fülle Jieigendo 
Fcrmen knai>p jumschloß, ließ die. last 
kindliche Kinlacidieit am Kleiile der ."Jün- 
geren noi.'li schäi'ler liervortreten. 

Dennoch m.aclite lleiiiettes lesselnder 
ijiebrei/. jener den Rating streitig. 

Sic> hatte .sich flut eine Ti'ei)]:.enstuib 
niedergchtssen, und w."ihrend inr ova.!e.s 
Gosichtciieii nn't den emailschillernden,, 
gl iuien Augen zu (Uvrald Sölten, welcher, 
Übel' di(> lialustrado geli'hnt, diciit vor ihr 
stand, emporgerichtet wai-, sa.gte sie mit 
einem eigentümlichen Vibi'icreii der sonst 
klaren Stinnne ; ' ' / 

,„Monsieur 'l'adjanui, erz-ihlte mir bei 
'i'iscli von <ler sonderbru'en Stellung-, Ab- 
liiingigkeit und Bescin'.'inkung j:i]iaiiischeir 
l'rauen. Die Ai'iiKm ! Ich tlenke n.iir solch 
eine, l'.xistenz ganz gr.'iß.licli, ähididi dem 
A'egetifuen eines g<'l:mgenen Vogels, dem 

Sonntag, den 21. M.'irz iSll.") 

. nicht man die j'lügel verscludtten .luit 
Oidcel. (Jerald ?" 

J/es Angere.;lelen J^licke glitten sinnen: 
und z^M streut iUicr der PI legt-tochter lieb 
r.'izende Xiige, dann ei'wideito ci'- ei'st 

„Die .((iewohuheit ist des SterhliclrM 
festeste Stütze und trosii'eichste Jlelb'riu 
Kind. In gewisser Abhängigkeit und l'n- 
ireiheit leben wii* alt' ; ai;er gerade die 
.jvnigen, welche mit; Aplomb und Ostenl.u- 
Uon an <len Ketten i'ütteln, leiden vi;d 
Iv'icht Aveniger 'unter ilu'em J)!'ucke ai: 
jene, dio der "Welt "gegenüber .stets ein 
.stereotvj) .sorglo-ses AeulJeres zeigen müs 
sen. Sie sind vielleiclit berriedigter und 
glücklic her .als maiicher bei uns - - dies; 
,ai meii, kleinen Japanerinnen'!" 

Befremdet über die auffallende Seh'irfc 
in seiner Stinnne, glaubte Jieinette, ihr; 
"Worte könnteji ihn Verletzt li.:iben. Ji:'bt; 
sre nicht ancii in Ablr'ingigkcit ? "Weim 
ei- ihren unüberlegten Ausspruch als Voi 
wurf deutete ? "Wie peinlich 1 

J);o klíúno, weiche Mädcnenhand .stahl 
sich plötzlieh in die kräftii^'o .Rechte" 
an der Säule, der Steinterrass;' lehnenden 
I\faniws, ■ :und mit scheuem Seitenbliök 
nach Tante Olly hinüber flüsterte sie ge- 
preßt : ■ 

„AAVnn ich von Abhängigkeit spra.eli, 
bezog ich das wirklich ]iiclit ;ud' ndcili 
s.ell)st, Onkel (íerald. Ich l)in ja. so — 
so glücklich hier — vermiichte.! mir mein 
fjeben gar lucht schöner zu denken. Fast 
mache ich mir Vorwürfe, zu wenig dank-. 
l)ar gegen dich --- euc'n zu sein." 

„.Aher. Kindchen, welche I;lee !" 
J/er'Angeredete luhr <>mpor, woliei jähe 

Höte seine Züge, übergoß, und hefrig ent- 
zog er sich dem sanften Händedruck. 

- „Torheit, Keineite ! Dieli kenne ich 
doch nun ganz genau — und zwischen 
uns braucht es wirklich keiner' ßolchen 
Frörterungeu. "Waii du aber für scharfe 
Augen hiist. .fa, ich bin heut.et was ver- 
stinnnt. I']s gibt eben T':.i.ge, wo einen die 
Fliege an der Wand .ärgert. Siehe - da 
kcmnit Graf (Jeldiäugen, um .sich nnt dir 
zu unterhalten. Ich nud.5 .midi jetzt m;d 
ein bißchen \nn T.uljama beküminern. Da 
weißt, Tante Olly langweilt ^soine .\i'[ zu 
erzählen, wie sie beiiaujitet.". 

Sie juckte lachend, und gerade jeji;;i' 
da.s süCe (iiisicht ■im Í\h)meut. sonnig A'cr- 
kl.äriuide (ilanz ]ii_d.!i den .jung;'u oilizicr, 
(ier eben zu ilu- trat, voll Uehei'raschung 
.-'.tutzen. 

Ks tag so viel seelische. l!;d'riedigung, 
so viel, kindliche]' Frohsinn, in den dun 
.k(dbe\vimj)eiten, grauen Augen, daß (.iraf 
(ieldi ingeu den lilick katun' dav;)n abzu- 
wenden veimochie. 

, L'as sogenannte. Schöns.ieiner ,,Hac'k- 
Jischc'hen" liatte ihn bisher niidit sonder- 
lich interessiert. Mädchen in Jr.dnettes 
Alter, mit ihreV ijieist linkisdien Schüeh 
ternheit oder hei'ben Zurückliallung, siiul 
lür ,Mämier der großen Welt Si'it:'u ein 
Gegenstand eingenen;ler 'B;'achtung. 

f3ie kleine, (iarnisou l)ot weiug Ab- 
wechslung und Zerstreuung ; um só will 
komiueuer waren da für <lie jung;'n Olfi 
ziere f^aron Söltens mid seiner (Gemahlin 
gastfreundliche Aufforderungen, recht 
oft zu ihnen hinauszukommen, insbeson- 
dere da Krau Olly in ihrer fesclien, .wie 
ncu'ischen Art so reizend die< Honneurs zu 
machen verstand. Allerdhigs kokettierte 
und 1'lntete sie Avohl inuner ein wenig 
und scdiien äußerst empfänglich lür jede. 
Schmeichelei. Allein man sagte, das ge- 
■s^ehehe wohl mu', um den ivühlen Herrn 
Gemahl, in den sie trotz sechsjähriger 
Khe noch immer „toll" verliebt V.i, »aus 
seiner .Reserve zu locken und zur Kifer- 
sucht zu reizen. > 

Heute zum ersten ;,Male ab;>r -war es 
CJraf (kddringen aulgelallen, daß vSchön- 
stein nebenbei noch einen anderen ,.-Vn- 
zielumgsi)unkt besaß. 

];as bislier kaum beachtete Xichtchen 
latte-Jüicii zu einer allerli;!bsi;ni jung;>n 

fjiimo hei'ausgemausert, hatte j:'ne khi- 
disclie 'Jiefangenheit abgestr;iir und 
Sellien auf dem be.steii A\'ege, der elegan- 
ten, .schicken Tante Konkuri'iJiiz zu nia- 
cheii. 

„f)a.rf. ich ?" 
Ker Ollizier wartete ersi gaj' nicht die 

Ihiaubiiis ab, sondern i^etzte sich, .seine 
aiigen Heine in nuiglichsf vorteilna.ile Po- 

sitiiiii bringend, iiebon Keinetie auf die 
jbei'ste Stule. 

,l?ie Tr(>pp'e y.st- neutrales (hibiet und 

(Jemeingnt füi';dle", entgegmde sie scher 
zend. 

Ks machte ihr sichtlich Spaß, einmal 
ungestört und länger mit ihm jdaudern zu 
können. Bisher Avaren immer nur die üb- 
lichen Idirasen und „AA',ettergesi.)rä(:he". 
A\ie sie es irtuinte, ZAvischen ihnen'ge 
Avechselt Avoi'den. 

l nb(d'aiigen, {ioch prüfend sah sie in 
sein scli('>ng(-sdinittenes, gebräunlx's Ge 
sieht. 

,,Tch freue iiiidi. 'oigentliidi läcsig auf 
das Fest dort unten im alten „Scldoß". 
begann (hddringen in halb zutratdidunii 
Tone. ,,Sie auch. I^aronesse ?" 

Seine Stimme, besaß et.A\-as Kinschinei- 
eh(dndes, A\'eidies. 

„Ja g(Mviß, sehr. i/S wird fnrclitbar amü 
saut Avcrden und man sich dann fast um 
200 .falire zurückversetzt glauben", er- 
widerte sie lebhaft. ' 

,.l;ddschön, famos Avei'deu alle l.eute 
aussehen. Kuder uml Schminke kleid;'n 
vcrzüglich. Wir haben cirin. in der Stadt 
schcii tüchtig Kostümstudien gemacht; 
man ist nur leider so ungeschult in diesei 
Beziehung. ,Sie, Baronesse, unt.er d;!i 

.■\egide des .kuustverstä.ndigen H;"rrn On- 
kels, sind natürlich vi(d bosser dran. Idi 
lasse nucli so gern belehi'en über Stil in 
.\rchiteklur und .Malerei. Xicht Avahr, der 
alte. J?a.u dort unten stannnt aus ;icr Zeit 
des f^.u■ock ?" 

Seine ünkeniitnis amüsiert;' sie. Wie 
oft hatte fleinette gerade di;;se.3 Thema 
mit ()nk(d Cierald behandelt ; ein Terrain 
Avar es, auf dem sie "längst fest;'n Fuß li'e- 
faßt. 

Lud tum begatm der rosige ^lund zu 
Jaudei u, von der ]dianlastisch gescUAVun- 
genen Form dieses Siüs, a'ou ;íer .<lama^ 
iigen Architektur, wehlie <lie geraden fji.- 
nien und ruhige AVurde der \\ntike. .so- 
zusagen über Bord geworfen uiul Avunder-- 
bare fdTekte da;lurch erzidt Jiatte, von 
\ eil- und F'lachrelicds, a'oiu t.'ebei'inaß 
der Dekoration in .Marmor und Bronze und 
all dem, av;is ihr durch Oiikid Geraids 
anschauliche Belehmmgen geläufig g-?- 
wcrden Avar   

f)abei lag etwa.s s'o Natürliches, Schlich- 
tes in f^'inettes Art zu erzählen, daß 

(hddiingen, Aveh.-her anlangs di;', gaiizi^ 
Sache kaum ernst genoinmen, ilir mm A'oll 
stummer l'elierraschung. und aufrichtigen 
Interesses l;i.uschte. 

,,Oh. ich Averde Ihnen an Tant<! Ollys 
(h'buitsfuge nnlen im Schlößchen alk';-; 
zeigen imd erkhlren, wenn es ihnen Spaß» 
nnu'lit, Graf - ja ?" ; 

,,SpaI.!' macht! Ii Ii biii entzückt -- 
sprachlos ! .Jetzt verstehe ich ei-st, Avie mi- 
gcbildet ich geg(m Sie l)in !" rief er kläg- 
lich, aber hiit feurigem Bli( k. 

„.Acli. das alles hidie ich ja auch erst 
von Onkel Gerald prolitiert. Sie glaub;'u 
nicht, Avcddi guter fiehrmeister er i.st", 
bekanide sie voll Oflenh;'it. 

,.Ja, Avarum licAvohnen Ihre Verwandten 
nidit das intci'cssame, klein;' Schloß? 
Kieses Haus hiei', in seinem aulgefiiscíi- 
ten Bied(>rmeierstil, kann sich doch absio- 
lut nicht mit ihm niess<m." 

„ fante Olly lüidt keine Syiniiatiiien für 
verblaßte Familienli-aditioiiçn. Sie fürch- 
tet, (!ine läiigst vermoilerte 'S-olron könnp^ 
ihr mal da unten begegnen. X;'b!'nt)ei soll- 
es Avirklich s])uken. Vielleicht sind es auch 
nur Mäuse und Hatten, die„ allnächtlidi. 
in den öden Zimmern tanzen." 

,,Smd alle Jtäunie unmöbliert ?" 
,,Zum Teil. Nur der Saal und zAvei Sa- 

lons AA-eisen nocli einige Avertvolle Stücke 
auf. .Jakob liolte, der g-reise Ivjistellan, Iw- 
Avacht das Haus ,mid .hält Ordmtng darin, 
feil lasse mir so gern \-on ihm über alte 
Zeiten erzählen und AA'enn Avir" . . 

,,l{einette !" 
l'arcinn Ollys schrille Stinniu! unter- 

lirach in ziemlich strengem Tone die jii- 
gendlidie I^erichterstatterin. 
„Wo hats's denn nur deinen Verstau;! 

g'lassen — mit dem dünnen Kleidi'rl 
dcrt .Guf die kalten Sttdeir y/ hocken! 
Ku unvernünfiiges .Mädl du!" 

IMe Gerufene und .Graf Geldrin^ 
sprangen schnell empor. 

(Fort.setzung folgt.). 

en 

mxam 

CasaÁllemà 

. .G.rösst(is Sortinient in 

Baáeartikel 

Ba lie-1 í an <1191 i*iier 
Nr. Ol. 4.5 'x no cm 

., 0;5. .f)'jKlOO ., 
„ Ü-J. 5S''<I10 „ 

1. jOwllO „ 

litz. ]0.0(X1 
„ l.'J.dCO 
.. 14.£00 
„ lii.ÜOO 

für Dainon : 
l(i..-)CO, 17.500, 22.500 

für Kirulor: 
5.800, C.r>(.Ki, 7.:)00 und 10.000 

Badc-iiUlieii 
Nr. (OO. 90^170 cm ;i .T.öt'O 

„ 070. 110x200 „ . 4.500 
.. 21. 12.-);>;in0 „ ü.800 
„ 3G' lao^ioo „ „ 9.000 

-1.000, 4.500, 4.800, r).,-)00 

8.000, .3.500, 4.0O3 

Slaile-Mäiitcl 
WoissOr Frottirstoff mit Acrmol 

14.510, lü.OOO und 24.,500 
Fiirliigcr Frottirstoff mil Aermol 

14.500, IG.OUO und 21.Ü<M) 

ISaflc-Iiaulicn: 
1.800, 2.500, .B.500 

Slatlc-I'aniniicln: 
:i.00O, 3.500, 4.000 

löMKdir igö (in ireikn freítffsíoi 
mit kleinen W'eht'chlern Bieter 2S800 

Wag-aicr, ^Scliäcllich tl? 4/«, 

A© Pont© dö ¥iagiii©i© 

WiBIS 
Rua Libero Badarö 34-A S. Paulo -- Telephon 1575 
Spexialitilt: Portugiesische Weine 

'l'afellmttcr, Kilo o$f>00 
Ijirueii 1 Californicii 
Aepfc.lj Dtz. 3$000.1)is nçOOO 

Bar und Restaurant 

Casa Conde n 

lulialiri': i (> t o Comic «t* C«. DCt 

Beutsclier Garten 

(Chacara Brotero) Sant' Anna 
Zeige dem geolirton Publikum von São Paulo und Umgcffond 

erfijcbonst an, dnss ic.ii den 
Idcut.^clieii C«aHen 

in Siint'Anna von Herrn Tolle iibernommon luibe. Ich l>itt0 das 
Herrn Tolle erwiesene Vertrauen auch auf mich übertragen zu 
wollen, indem ich aufmerksame und saubere IJedionung zusichere. 

São Paulo, 18. März 1!)15. 
^ Hochachtungsvoll 

1283 l'aml Ms'culz. 

liti.'i Santo Antonio N. 17 SANTOS 

rriscke Ninas-Bntfer 

zti 3$000 und 3$5Q0 (las Kilo. 

Salzheringe 

188 

Iviia Aii!iaijg,abalni Nu. 10 — São Paulo. 

Aromatisclies 

, Eisen-Elixir 
Eliiir ilo Ferro amoratisado 

glycero pliosphatado. 
Nflrvcnstiirkond, wohlschmeckend 
leicht vordaulii'h und von über- 
raschondom Krfcdg. Heilt lilnt- 
armut und deren Folgon in kiir-! 

iser Zeit. G!iis :!$UU0. t0.5ü 
Pliui*ui»rlu ila liiiK 

Kua Duquo d» Caxias No. 17, j 

Ein in (1er ,,Topfpilauzen- 
ktilfui"" eri'ahrener 

©ärtsier 
i'ilr sofort íícsiicht. Loja 
.Klora, Traya Ant. Prado 
No. II. 

iiiiiil 

Bucliweizen-Grütze 
Knorrs-Mehle 
Weizen Gries 
Hafer-Kakao 

Rm üirsita No. 55-â 
1005 

Ifür ein« 
in Rio ilo 

•Suiirico. Uli fi*:*» 
Idr. liaiior, ICii» ('«»rrra 
lii« Ws't %■>'. 'B'!»»'- 
rc?.». tiird % er« 
ffikiel. ■ laol 

lOOt Drs. 

Abrahão Ribeiro 
und 

Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Bproohea dsutsoh — 

Sprcchsioiides;: 
von ,9 ühr morgenH bis 

5 Uhr nachtnittaga. 

Wobnun^eil: 
ßua Maraohao No. E 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 66 

Telephon *4002. 

Bäro: 
ilni José bouifaoio N. 7 

Telephon 2948 

Kellnerin 
12!);: 

gesucht für Kcstaurant. Rua Ge. 
ner.ü Couto de Jlagalh.ães 22 

9r. K. Büttima«!) 
Arzt und Frauenarzt, 

fleburtshille und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Rerlin. 
KonsuHorium: Casa Jlappin, Rua 
IC do Novembro 2G, São Paulo. 

'Sprechst.: 11—12 und 2—4 Uhr. 
Tnlephon 1941. 101.") 

Hotel Forst©^ 
Uua Brig'it'dairo Tobias No, 23 

y. PAULO 

Frische 

SalzMye 

in Gebinden à ?i'i, 8,"), 800 und 
1)00 Stück erhielten 

Ricardo Nascliold & Cie. 
Rua Henrique Oias 67 

íSüo S*aitIo. 11(16 

Zu vermieten 
2 AVohnungen, enthaltend jede 
zwei grosso Zimmer, Küche, Po- 
rão und Garten für l.'jSOOO mo- 
natlich mit'AVasser in der Nähe 
der doutsithen Schule Villa Ma- 
rinnna. Xiilieres Ivua .losr An- 
onio (\iellio !)!!. 1281 

ECS Ini k 
für Ohren-, Nasen- und Hals- 

Krankheiten. 

Dr. Kenriqus £indeitl;ír9 
Spezialist. 

Fi über Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsjh, Wien. 

Spezialarzt dor Santa G.'isa. 
Spiechstuuden von 12 bis 2 Ul^r 
Rua S. Bento — Wohnung: 
i\ua Sabará Nu. Ii. 1014 

Recebedoria |de Rendas 
da Capital. 

Laut Verfügung des Herrn 
Carlos do Carx-alho, stellvertre- 
tender Verwalter dieses Steuer- 
amtes, licnaciirichtige ich die 
Stouer])flichfigen, dass inUebjr- 
oinstimmung mit den vomStaats- 
schatzamt fmpfangenen Instruk- 
tionen die rückständige Getiäude- 
stener dos .lalire.s 191,1 bis 31. d. 
Monats olnic Strafzuschlag (Multa) 
entrichtet Avorden kann. 

S. Paulo, März tillö. 
^ Der Chef der 2. Al)teilung 

]2.")8 Manoel de Aguiar Vallim 

Chentiket*. 
Solider verheirateter deutscher 
Chemiko]- mit folgenilen Rezepten 
sucht mit kiiiütalkräftigen Ii,- 
teressenten in Verbindung zu 
tretrn: SchuIicrOme, Loderlacke, 
rintoK, Parkett - Linoleum und 
Mobclwichsen, ^Isoliorlack für 
Holz- und Eisenkoustruktionen, 
wie Lsolierlack für feuchte Wände 
als" _Mittel gegen Hausschwannn, 
sowie wasserdichtmachen von 
zusammenzulegenden AVagen 
liecken, verschiedene Lacke und 
Klebemittel, Kunstgummi, wasser- 
dichtmachen von Piachen-Filz u. 
allen Stoffen, Ersatzmittel für 
Lein- und Terpentinöl. Off. un- 
ter „(.'liemikor 0(10" an die E.\p. 
ils. Blattes. 12tll 

Täglich gute, frische 

n 

isas-Battcr 

Wilh Schlein£lem 
Rati .fosc Ant. ('oelho 107 

(Villa Mariaima). 

üausiiaituntisgtgenstänti; 

„Äo Financeiro" 
hat jetzt sein Geschäftslokal nach 
der Rua Libero üadani N. 122 
nächst dem Largo S. Bento ver- 
legt, São l'aulo. 12ri7 

SVSöbei 

„Ao Financeiro" 
Rua Santa Ejihigenia N. 11-A, 
in .der Nähe des Largo de Sta. 
Ephigenia, São Paulo. 12.")5 

tJiiJcs 

Fl P 
ist in iler Expedition der „Deut- 
schen Zeitung" zum l'reiso von 
«SOOO zu haben. Nach aus- 
wärts rcgistrieit 1-.Í13 

Einem geehrten Publikum 
zur gef). Kenntnisnahme, dass 
ich mein bestbekaantea Bes- 
taurant 

Zur Wolisschlncht 
von der Rua Conselheiro Chris- 
piniano nach der 

Rua Libero Badaró 30-Ã 
verlegt habe. 

Um geneigten Zuspruch 
bittet die Eigcntän.erin 
1057 MARIA. SPIELER, 

WioãinEeiiiree^ 
ÍNcar lP«Tj IflurBiatl» 

dijilomiert im Konservatorium zu 
Porto Alegro, erteilt Unterricht 
für Anfänger und fnrtsrcschrittene 

liülei-. Spricht Doulsch. Rua 
i!ar.Hi> Iguape No. 118, Cai.xa do 
Ctrreio liOO. 1231 

DergrosseErieg 

ist für uns kein Iliiideriiis unser Aus- 
liui(lsrc])c rtoir ständig zu oriicuerii. 

Trotz Iinportsclnvierigkeiteii 
langte unsere Fabrik in 

BIO DE JANEIRO 

in den Besitz der neuesten Musik- 
Aufnahmen, unter anderem ^ 

Deutsch« Lieder 

gesungen vom Nebe-Quartett, Rerlin. 

öngitial-ISiidUf, bayrische und Salzl)iirg'er Aufnahinen 

Pleuheiten in cleut.sclier Militärmusik, Couplets etc. 

Besuchen Sie 10G8 

CASA ODEON 

Bna São Scato Ii. 7 

SÃO PAULO 

irí|ii])t^]3oi)ôt für die Staaten São Paulo, Paraná und Süden von i\Iinas 
der ODEON-AVerke in B c r 1 i n - e i s s e n s e e und Rio d e J a n c i r o. 

Günstige Odwbdt! Gttttstlgg (iel^iienbcit! 

.Morgen, den 22. die.ses ^lonats um 12 Uhr mittags 
.Er(")ffnung des ersten 

wegen des ersten Alischhisses im neuen (íeschiitslokal des 

(Irande Bazar Parisiense 

HQ J'raea Antonio Prado WQ 
10 llua.São Bento IQ 

lutrilt ohne Kaufzwang. 

l.W, 

tosertriieHtl. billige !>r«ise. 

Tüchtiger Bäcker 
inDocen erfahren, sucht Stellung, 
auch im Innern. Offerten erhcten 
an Kggers, Rua Seminarii) il.'i. 

Z® (rr 

In besserem Faniilienhause' ist 
ein möbliertes Zimmer zu ver 
mieten. Rua Major Sertorio 79- 

Urbeit 
schiiftl., oder solche in kaufni. 
und industriellen lietrieben irgend 
weicher Art gesucht von intellig. 
Maiui- (iiitigo Angebote unter 
„F. F.", liua Uernardino de 
Campos ai (Paraizo;. gr. 

■ a HB 

Pecreio das Pedras 

Ouarujá 
Familien-Pension, malerische 
Lage am Strand gute saube- 
re Küche, aufmerksame Be- 
dienung. Man spricht deutsch 
italienisch, englisch und por- 

tugiesisisch. Pensinn SS pro Tag 
Sri Dir Wirt: 

I*aol«» Orlundi 

3{. Frcderica Windt 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland und 
Rio de Janeiro 

Rua Livre 2, S.Paulo, Teleph.lOJc 

Bar Transvaal 
Paul Krüger 

Travessa do Cinnmercio N. 2-A 
S. Paulo — Teleplion 4077 

bestbesuchtes deutsches Rier- 
lokal im Zentrum. — lleiclihal- 
tige Auswalil kalter Speisen wie 
Sülze, Transvaal-Aal in Gelee, 
vorzügl. Schweinebraten. Mitt- 
wochs u. Sonnabends : Frisch ge- 
räucherte Fische aus eigener 
Fischräucherei. — Stets gutge- 
pflegte Guanabara - Schoppen. 

Agenten 
aktiv und mit guten Beziehun- 
pn am hiesigen Platze für 
Feuerver^ichorungs - Abschlüsse 
gesucht. „Atlas", Rua l.ibero l!a- 
daro 2j-von 9—12 Uhr mittags. 
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STJPPLEMENTO EM PORTOGUEZ DO „DEUTSCHE ZEITUNG" 

N. 63 D011 liiigo, 21 de Março de 1915 N. 03 

do 

Dias^io ^üfêEnão 

BUENOS AIRES, 20. — Foram 
afundados nos Dardanelícs pelas ba- 
terias turcas além do couraçado fran- 
cez «Bouveí» os couraçados ingleses 
«Ocean» e «írresistible», ficando se- 
riamente avariados o cruzador fran- 
cez «Gaulois» e o inglez «inflexível». 

BUEMOS AIRES, 20. — Como 
um testemunho da verdade do apoio 
á phrase do imperador Guilherme 
«não conheço partidos», foi eleito o 
socialista sr. Sassenbach para uma 
commissão importante no conselho 
municipal de Berlim. 

BUENOS AIRES, 20. — Annim- 
ciam .de Roma que num violento 
combate na região de Arras a arti- 
lharia allemã atacou destroçando va- 
rias forças francezas. Devido ao bom 
tempo os francezes conseguiram re- 
tempoos francezes conseguiram reti- 
gião os allemães tomaram varias 
trincheiras. d |íIíí 

BUENOS AIRES, 20. — Commu- 
nicam officialmente de Vienna que 
num aíaque dos russos á altura de 
Laborcz foram os mesmos rechassa- 
dos, sendo anniquiladas varias com- 
panhias e feitos muitos prisioneiros. 

BUENOS AIRES, 20. — Os ban- 
cos hollandezes collccaram nos úl- 
timos dez dias 23 milhões de marcos 
do empréstimo da guerra allemão. 

I BUENOS AIRES, 20. — Os fran- 
cezes e belgas estão muito irritados 
Com o incremento que vae tomando o 
elemento jovem flamengo que sym- 
pathisa com a Allemanha, 

BUENOS AIRES, 20. ~ Diz o 
«Secolo» de Millào que duzentos mil 
homens de tropas exóticas como hin- 
dus, senegalezes, australianos, etc., 
enviados ao meio dia de França, não 
supportaram o clima do norte. 

BUENOS AIRES, 20. — O repre- 
sentante do «Berliner Tageblatt» que 
visitou as fortificações dos Darda- 
nellos, diz que as mesmas nada sof- 

j freram com a acção das esquadras 
> alliadas. 

BUENOS AIRES, 20. — Segundo 
o «Rjetsch» de São Petersburg a Rus 
sia renunciou a ajuda da Grécia, te- 
mendo a mania da grandeza hel- 
lenica. 

BUENOS AIRES, 20. — Os go- 
vernos escandinavos protestaram so- 
lidariamente junto á Inglaterra con- 
tra as medidas por eíla tomadas que 
são prujudiciaes ao commercio neu- 
tro. 

BUENOS AIRES, 20. — Diz um 
telegramma de Paris, que a França 
convocou as reservas de 1916 em- 
quanto que a Allemanha ainda não 
occupou na sua totalidade as de 
.1915. 

BUENOS AIRES, 20. — Segundo 
declara o «Daily News» os inglezes 
perderam desde o principio da guer- 
ra 72 aviadores mortos e 110 aero- 
planos destruídos, 

BUENOS AIRES, 20. — Embar- 
caram mais 10.000 no Sasebo com 
destino á China. 

BUENOS AIRES, 20. — Dois ae- 
roplanos allemães voaram sobre 

Sherness, tendo bombardeado os ar- 
senaes desta fortaleza ingleza. 

BUENOS AIRES, 20. — O depu- 
tado socialista Philipp Scheidemann 
fez no Reichstag um notável discurso 
inaltecendo a Allemanha como a pa- 
tria da Liberdade e expressando o 
agradecimento do povo allemão e 
socialistas ao exercito por ter o mes-: 
mo defendido gloriosamente a hon- 
ra e a gloria da patria e os lares das 
familias allemães. 4 

Eiso P8 doei® 

Quando um dia nos annunciou o te 
legrapho que, ao sc despenharem as hos- 
tes ííermanicas sobre a patria dos Ge- 
rondinos e de Danton, da Bastilha c 
da Liberdade, da Justiça e de Guilhoti- 
na; ardera, ao relampago dos canhões 
fumcgantes, a magestosa cathcdral de ^ 
Reims, arvorada em fortaleza, pela mão 
de desespero; e que Louvain, ninho or- 
gulhoso-de aguias altaneiras prestes a 
desatanarem o vóo pelos ceus da intel- 
lectualidade universal, fora reduzida a 
luctiiosa necropole, a alma latina vi- 
brou neste Brasil abençoado, como um 
rugido de d(>r inagualavel. 

Todos esqueceram, por algum tempo, 
a demagogia partidaria e os mais arden- 
tes revolucfonarios os que espalhavam 
a guerra tremenda do anticlericalismo 
e que concitavam o povo a conquistar 
a supi'ema liberdade de sua conscien-' 
cia, destruindo as casas de Deus e não 
deixando pedra sobre pedra, da Jeru--^ 
sulem' da~"Fé,' afâgõndõ' Ronía ' nós es-/ 
combros dos seus templos, deixaram, 
também, escorrer pelas faces, empalleci- 
das, uma lagrima refulgente, de com- 
paixão ou de odio, de sinceridade ou de 
iiypocrysia! 

Ah! os barbaros! Destruirem os the- 
souros de arte, matarem as innocentes 
crianças de vinte annos armadas de ful- 
minantes carabinas, levarem a cidade 
de Minerva, o desespero e a morte, ar- 
rastados no cinturão desse militarismo 
horripilante! Ah! barbaros! 

E a grita se levanta, e, a imprensa 
• que não ouve os brados dos proletários 
famintos da nessa patria, mendigando 
um pedaço de pão em nome da Humani- 
dade se esguella peclindo um castigo em 
nome da civilisação. 
. Aii! os barbaros! 

E como o ronco das tempestades aba- 
fa o marulhar das ondas revoltadas no 
sopé dos rochedos impassíveis, o vozcar 
das turbas, abafa também, o gemido 
dos patrícios sulinos — indignos fanatí- 
cos, repugnantes bandidos — para os 
quaes não ha misericórdia. 

Emquanto os patriotas, clamam nas 
• praças pela victoria dos aguerridos excr- 
cítos alliados e alguns, indo mais lon- 
ge, offerecem, generosamente, o sangue 
e a vida, para a.defeza de alheios inte- 
resses, a Nação vae se estiolando, nu- 
ma hicta sanguinolenta, o nosso exer- 
cito, semf)re glorioso, vae se apoiando, 
a mingua de recursos, em bandos de 
aventureiros que, mais que os proprios 
fanaticos, levam a depredação, o horror 
e a infamia aos lares humildes dos filhos 
desta terra que habitam nos sertões 
do sul. 

E num silencio profundo, num indif- 
ferentísmo completo, corre a notícia de 
que a (paizanada) passa pelos municí- 
pios como uma procella desfeita, rouban- 
do, saqueando, matando, incendiando, de- 
golando populações inerines; fuzilando 
covardemente pelas costas, os fanaticos 
que tiveram a ingenuidade de acreditar 
nos salvos conductos e na palavra de 
honra de um general, tão atrozmente 
vilipendiada por um bando de selvagens 
que a titulo dc auxilio aos nossos sol- 
dados vão commettendo todas as estri- 
polías, sem um iiníco protesto. 

E isso nos conta o correspondente da 
«Noite» em Rio Negro em noticia tras- 
cripta em telegramma pelo «Estado de 
S. Paulo» de 18 do corrente. 

Rio, 17 
— O correspondente da «Noite» em 

Rio Negro dirigiu ao seu jornal o se- 
guinte telegramma; 

«Conforme já tenho feito vêr na cor- 
respondência epistolar, ha muito que te- 
nho estado colhendo informações segu- 
ras e dados positivos sobre os boatos 
dc crimes horrorosos aqui occorridos, cu- 
jos rumores têm saltado destes sertões 
para Curityba e Florianopolis. 

Posso, porém, de agora em diante ex- 
])licar roín segur;nu;;i os pormoiiori'S 

desses grandes e barbaros attentados 
contra a ordem, a justiça, a moral e a 
civilisação. 

O que se tem dado é apenas o se- 
guinte: ' .fe! ' 
Como é sabido, o general Sctenibrino de 
Carvalho, commandante das fr rças em 
operações, fez distribuir proclamações de 
paz, chamando os fanaticos para junto 
das forçás, com a. promessa das mais 
amplas garantias. 

Os resultados dessa attítude foram a 
principio relevantes: os fanaticos se apre- 
sentaram aos milhares; os fanaticos se 
apresentaram em numero de tres mil 
pessoas. Destas bandidos, alguns se in- 
corporaram ás forças legaes, em cujas 
fileiras prestavam assignalados serviços 
como guias. Elles estavam,- porém, con- 
demnados a morte; Logo depois de ha- 
verem auxiliado ^fficazmente o aprisio- 
namento de numerosos fanatííos, numa 
grande avançada, foram espíngardeados 
pelas costas e trucidados ! 

Chamavam-se os principaes>;'iCarneiri- 
nho, Tobias, Cesario e Alvim^ 

Eram fanaticos, niáus elementos, sim; 
mas o general Setembrino déj Carvalho 
lhes dera garantias de vida! , 

Com aquelles successos começou en- 
tão a febre do sangue e lima .jí<paízana- 
da», sob o commando de Pedro Ruivo, 
que opera junta á columna norte, com os 
títulos de «vaqueanos», atravessou o mu- 
nicípio em todas as dírecções, roubandp 
e matando caboclos indefesos, saquean- 
do, incendiando tudo, sendo de notar que 
estes desgraçados se sentiam amparados 
por salvo-conductos, fornecidos pelo ge- 
neral Setembríno de Carvalho. 

Mas, o que é horrível, é que eu não 
accreditaria, se não tivesse visto. 

, A mais segura das provas foi a for- 
ma por que aquelles homens foram sa- 
crificados: alguns foram fuzi!ad?;i; on- 
íròs arrancados de suas casas,"'Se "jünTco 
de suas familias, para soffrerem a de- 
golla; outros ainda passados pelas ar- 
mas, quando trabalhavam em suas ro- 
ças. 

Nas proximidades, em um acampamen- 
to das forças da columna do norte, foram 
summariamente fuziladas mulheres e 
crianças. Certo dia, um inspector de 
quarterão trouxe trinta e cinco sertane- 
jos pacíficos, apresentando-os ao chefe 
da policia militar, tenente Castello Bran- 
co, que lhe forneceu salvo-conducto, rnan- 
dando-os rctíra,m-se para as suas casas, 
Dias depois, sahiu Pedro Ruivo numa 
expedição, com os seus vaqueanos e um 
contigente militar. Os serviços feitos por 
esse corpo constaram da trucidação de 
quantos caboclos encontraram, inclusive 
dos trintas e cinco apresentados dias an- 
tes. 

Foram esses barbaros feitos que os 
tplegrammas chamaram grandes victo- 
rlas. 

Em Santa Emilia e Taquarizal as vi- 
das assim têm sido tratadas. 

Quanto ás propriedades arrazam tudo, 
queiram tudo que encontram, desde a 
casa regularmente construída até ás 
choupanas e paióes cheios de mantimen- 
tos. Nada escapa. 

O arrebanhamento de gado, então, 
não tem limites. 

Pedro Ruivo e os outros commandan- 
tes paizanos quer da columna do norte 
quer da de léste, têm encontrado cm ín- 
vernadas enormes quantidades de ga- 
dos arrebanfiados». 

E a imprensa annuncia esse facto,, 
laconicamente, com a mesma indefferen- 
ça com que fez uma nota sobre um de- 
sastre de rua ou sobre lun suicídio de 
um mísero operário que preferio matar- 
se a morrer pela fome. 

Ah! os barbaros! Elles attrahem, 
fascinam, prendem-nos ao theatro da 
guerra, onde a nossa íllusão, mais que 
as mentiras inglezas, os faz ver esma- 
gados, destroçados para sempre, em- 
quanto os gemidos, os gritos, os la- 
mentos das victimas indefezas -dos «va- 
queanos» vão transpondo os montes, 
echoando nas quebradas, fugindo pe- 
las campinas, atravessando os mares, 
chegando á todos os ouvidos, percurtín- 
do em todos' os peitos, como o testemu- 
nho mais frisante da nossa cultura e da 
nossa civilisação. 

Diz, um velho rifão, que, quem tem 
telhados de vidro, não joga pedras, no 
telhado do vísinho. Mas infelizmente, 
assim não accontece. Nós que temos sen- 
sibilidades de hystericas pelas alheias 
feridas, não sentimos aS nossas que san- 
ígram, diariamente, sem um balsamo pu- 
rificador que as cicatrize. 

Berramos contra as suppastas faltas 
dos outros e não vemos os crimes que 
iiós mesmos commettenios. 

Contemplamos, á luz das nossas pai- 
xões, o clarão do incêndio que lavra na 
l.'iu'opa cuiifiagríiiUi v, l'ei^■alt^()H os olhos 

ás ondas de sangue e de lama que, co- 
mo um cataclísmo tremendo, destroem 
os nossos créditos de povo civilísado... 

E' preciso pensarmos um pouco, em 
nós mesmos! 

'E' preciso que a nósèa cegueira não 
esconda as dores, os soffrimentos e as 
misérias dos nossos irmãos! 

Volvamos os olhos, compungidos, para 
nossa Pátria! 

Que as vibrações dessa alma latina, 
que tanto se rebella, para affrontar uma 
nação amiga, cessem um pouco, ^ para 
dar lugar, a que o nosso patriotism.o se 
desdobre sobre as pompas do sul, onde 
se desenrolam scenas que amesquinham 
o nosso orgulho. 

Essas tropelias não serão silenciadas; 
o mundo nos contem.pla e qilando o nos- 
so sentiméntalismo apaixonado vocife- 
rar insultos e injustas accusacções con- 
tra a civilisada e.generosa Allemanha, 
as de mais nações terão para nós um 
bons, e prestamos mais imi pouco de 
riso piedoso que escoará dentro da nos- 
sa alma como uma laberada atroz, 
quente, causticante, fazendo doer fibra 
por fibra o nosso$ coração de brasileiro. 

Não sejamos maus para amigos, 
attenção a esses sertões onde um filho 
de allemães, um descendente desses bar- 
baros, Ricardo Kirk, acaba de perder a 
vida e onde, a todas as horas, expõe-se 
á perigo, um moço italiano, Darioli, no 
desempenho de deveres que nos não sa- 
bemos cumprir. 

Cap. Floriano 

ri . 

O augmento áo sentimento 

nacional allemão pela guerra 

(') nosso 'cioj'resijondenlü do «lícr- 
]im escrevo com data dc primeiro 
de Fevereiro: 

Quando os ininiig-os da Alieinauha pro- 
pararani a guerra o (jue fizeram dc 
long-a mão entrou nos scu.s cálculos 
como lactor importante a disharmoiiia e 
mesmo a dissolução do Império Allemão. 
KlleS espcculavani com o ])articularismo 
cios Estados Confederado-! ^Vllemães, com 
o dc.sçontentamento da ala esquerda do 
partido liberal allemão c autes dc tudo 
com as teudencias iwolucionarias da 
forte dc.mocracia social. Parecia justificar 
bem esses cálculos a. expressão «Des- 
contentamento Imperial», a «Reichsvcr- 
drossenheit», taiitas vezes <nnprçg'ada na 
AUemanIia, sim como o crescimento dos 
votos socialistas de uma eleiyão ao Kciclis- 
tag ]vai'a a ouli'a. 

]Mas c.omo os advei-sarios da Allemanha 
viram-se enganados! Em vez da desunião, 
a g-uen-a provocou'uiu augmento colossal 
do sentimento nacional (nn todo o ])ovo 
allemão. Vou citar a(]ui só tres exemplos 
disto: O procedimento da democracia so- 
cial, as declara(;ões do liberalismo esquer- 
do ((uaiido o Império fez o monopolio do 
mais importantes mantimc'ntos, e aiuTiver- 
sario do Imperador. 

A democracia social logo no começo da 
guerra mandou alguns dos SfHis cliefcs 
mais cminente.s como vo'iuntarios para a 
guerra. Protestou depois orficialmentecom 
toda a energia contra suspeiçõcs da Alle- 
manha pelo I5iu-eau socialista internacio- 
nal, e mesmo agora (|ue a guerra conti- 
luia já por seis mczes, este partido ainíla 
não mostra c^msaço ou aborrecimento da 
guerra. Xo ultimo tempo eminentes chefes 
socialistas e orgãos importantes do par- 
tido democrático social repetidas vezes de- 
clararam (pic a guerra devia contimuir 
até ai victoria final. 

Caracteristico ])ara a dis])osi(,'ão e alti- 
tude da social democracia allenui é o fac- 
to que um democrata socialista suisso, 
que viajava ])ela Allemanha, manifesta 
num orgão socialista da sua terra a sua 
sorpresa' e admiração sobre como os ope- 
rários socialistas allemães, bem unidos, 
ju}itai'am-se ao redor da bandeira impe- 
rial. Elle diz ter sido testemunlia como os 
operários, depois de annunciàda uma vi- 
ctoria, entoaram nuüto entusiásticos «Die 
"Wacht am Bliein». 

O liberalismo esquerdo allémão desde 
"sempre recusou todos os monopollos esta- 
doaes por contrariarem a- sua compréhen- 
são <la livre concorrência. Xinguem mais 
do (jue os liberaes da. es(]uerda mo.strou-se 
outrora saiisfcnto pelo fracasso dos planos 
bismarckianos dos monopolios (mono])olio 
de tabaco, monopolio d(í aguardente). Ago- 
ra o Governo do Império Allemão, para 
fazer mallograr o-plano inglez do esfo- 
jnear a Allemanha, tomou resoluções ener- 
gcias sobre a monopolisação do trigo de 
])ão e <la farinha v sol)r(í medidas e.sta- 
doaes [lara o■ abastecimento com canie, 
cm um palavra, cortou completamente a 
livro c(>iit.;(iirinu'in ein impiinautcs; raiuos 

de negociar em que se occupam nndtas de- 
zenas dc miliieiros de pessoas. 

Não se encontrou em nenhuma folha do 
liberalismo esquerdo palavra alguma que 
Jesap])rovassc essas meÜidas fortes, pelo 
coutraj-io, approvaram-nas o mais viva- 
mente possiv(;l e scntirani até que o Go- 
verno não teidia recorrido já antes a es- 
jas medidas, e ençoliiiam os hombrosquan- 
lo alguém tinha compaixão com os nego- 
ciantés jircjudicados. A guerra fomentou 
poderosamente a noção de que o bem 
'íonumun estava acima dos interesses in- 
lividuaes; a nação creou a energna c o 

sentimento nacional o derrubou todos os 
jírogrannnas ])artidarios. 

A pedido o proprio moiuu-clia festejou-se 
:sta vez calmame'nte o anniversario do 
Imperiulor, com respeito á gi-avidafle do 
iemjio. Desde annos não se via na Ber- 
dm democratiea, nesse dia, as ruas tão ri- 
camente enfeitadas com bandeiras como 
leste anno. Queria-se provar pelas oan- 
leii-as P'reto-branco-encarna'das que Impe- 
i'ador e Povo estão unidos (> que o povo 
lilemao acha-se unido junto do seu Im- 
•lerador. Xunca os artig-os da imprensa 
')urgueza-radical por occasião da festa 
inuiversaria do Kaiser foram tão còrdia(>s 
:onio neste anno. O «Berliner Tageblatt» 
i'adical, que, com a sua von'üade de fazer 
opposição, já quasi notada, nestes últimos 
annos, dedicou algumas phrases indiffe- 
rentes ao dia natalicio do Kaiser, num'lu- 
■4'ar pouco saliente da folha. 3Ias neste án- 
■10 deu na testa de seu numero de 27 de 
Janeiro um artigo ([uo é curto, c verdade, 
oorém caracterisa tão bem os sentimentos 
Io povo allemão que vou citar aípd os 
reclios mais importantes. 

Diz a folha: «Aquelles orgãos da ini- 
iirensa estrangeira que,c(intinuamente, sem 
;scrupulos, por todos os meios e muitas ve- 
nces «com o diidieiro» de uma súcia avlda 
le guen-a, incrl^oii os, .povos até (jue 
is ( hrurhiid.s-í.i' ievanvaraiv.,-g.^•i^am hoje 
'ontra o Kaiser carreg'ando sobre eile to- 
las as injurias possíveis, enchem o nnmdo 
.:om a mentira que elle causou e queria a 
guerra, ])intam-no como um Attila... Este 
oi'ocedimento indigno «só merece despre- 
':o». Diga o (jue disser a historia dos acon- 
recitnentos dos nossos dias, uma coisa é 
>Trta: elhi vai e deve provar que Guilher- 
!ne II. até á ultima hora da paz, estava 
udmado do desejo de «evitar ao povo 
allemão! e á humanidade esta terrível guer- 
ra sanginnolenta». E' esta consciência 
rranquillisadora que «hoje une os Allemães 
do (pialquer partido político que sejam, 
com o ICaiser», que julgou ser o seu "dever 
natural de «marchar jiara a guerra com os 
seus seis filhos» e experimenta a gaierra 
no meio dos seus soldados combatentes. O 
Imperador na campaidm é um sígnal visí- 
vel jiara nós d(! «como Povo c"Estado c 
Monarchia se. acham intimamente ligados 
pela gueri'a». 

E' politicamente bem sentido o que o 
«Berliner Tagel)latt» accentua, principal- 
nientfí o facto de ter marciiado para a 
guerra o Kaiser com os seus seis filhos. 
O Hei da Inglaterra, o Presidente da 1-Yan- 
ça, o Czar da Kussia visitam de vez em 
quando, ])or alguns dias, as suas tropas, 
o Kaiser e os sfcus'filhos acham-se sempre 
juntos dellas. O filho mais moço do Impe- 
rador' o príncipe .Joaquim, derramou o seu 
sangue pai-a a gloria da patria allemã co- 
mo qualquer Eulauo ou »Sicrano, c isto 
mostra justamente que o «militarismo» al- 
lemão pai'a aquelles que não o comprehen- 
deml e que tantas vezes o julgam um sí- 
gnal do atrazo e da reácção, é effectiva- 
mente uma «instituição rigorosamente de- 
mocratiea», como igual povo neiduun o 
possue. 

A semana imperial de lan 

(Reiohswollwoche) 

Quando o feld-marechal Hiiideuburg pe- 
dira. para as suas tropas a remessa de co- 
bertores do lã para protegel-as t^ontra. 
o frio, as cidades allemãs compriram o seu 
desejo, votando grandes sommas para a 
acquisição de cbertores. Xasceu em todo 
o Império Allemão a idéa do se arrec^ada- 
i'cin durante semana de 14 a 21 de Janeii'b 
todos os artigos de lã e meias de lã, quo 
nao fossem mais usados. 

Desenvolvendo i)ara esse fim uma acti- 
.vidadc enoiano a Associação da Cruz ver- 
mCiliaíe nuiitos voluntários, jnãncipalmente 
os discípulos das classes superiores, o re- 
sultado foi colossal e obtido com poucas 
diíspezas. A coisa fez-se assim: cada casa 
reuniu em pacotes os artigos de lã dis- 
])ensaveís que foram retirados no correr 
da. semana. As quantidades assim conse- 
guittas foram levadas logo aos estabeleci- 
mentos nmnicipaes de desinfecção ]xu-a 
licarem linqias e depois forem escolliida,'! 
e cla'^sifirudu-^, 



Ilavia nulüay pcras (nie poxliain s.Tvir 
ainda., a .salxn': |;aiijiOH, j'oiipas usadasS »luc 
so (lava aos pobres c <'S|K'eialniente aos 
da provineia (Ia Prússia Oriental, aos (juaes 
os russos roubaram tudo. Eucoiitraraiu-so 
vários tapetes persas, (jue ap^zar de al- 
guns rasgões representavaiu ainda um 
alto valor. O resto das coisas sempre mais 
escolhidas era aproveitada para a fabrica- 
(;ão de lã artificiai, ou feltro. 

,\iuda não se ])(')de calcular a g-i'au'ie 
cjuantidade conseguida em todo o Império. 
y() em Berlim foram entregues mais de 
500.000 pacotes, ])esando entre 5 libras 
t". õ quintaes de libras. Fraucfort sobre o 
àlena forneceu 50.000 cóbertor(ís e Gíírlitz 
15.000. Isto quer dizer que a falta do co- 
b(M'tores p;u'a "uso dos soldados nas trin- 
cheiras o na campanha em geral está re- 
mediada, mesmo durando o inverno por 
nuiito tempo. 

Para nmitas famílias essa arrecadação 
foi um obséquio, visto (lue essas roujias e 
lã usadan lhes occupavam (juasi inutil- 
mente logares nas casas; no emtanto, pa- 
ra o fim a que foram destinadas, ellas ti- 
veram grande utilidade. 

Saudades da Pátria 

S. Paulo, 2-3-1915 
Que será este mal atormentador da 

humanidade ? 
r3ando uma busca nas obrás encyclo- 

pedicas, encontramos umas considera- 
(ções rematadas de philosophia sobre o 
cruciar nostalírco, porém são mais phi- 
Icsophicas estas analyses que tiradas da 
realidade do sentir. 

Façamos um interrogatorio ao nosso 
intimo raciocinar, ao nosso eureflexivo 
e ver-nos-hemos aptos para poder dejfi- 
nal-a de modo satisfactorio e perfeita- 
mente logico. 

Quem não possue esta agitação for- 
midável do espirito com os factos ex- 
teriores, que a vida nos fornece a todo 
instante, é que origina a calma apathica 
das sensações que são próprias de toda 
inteelligencia, no goso amplo da saúde 
t'spiritual ?! 

Todos nós temos sido avassalados por 
este tormento doloroso, que traz ab- 
stracção do evolucionar das scenas con- 
tinuas e empolgantes, que se desenvol- 
vem ante os nossos olhos observadores. 

E' a nostalgia o dôer forte e agigan- 
tado, com effeito narcotisante que chega 
insensibiiisar a victima, fazendo-a de mí- 
sero vivente, que ú um espectro muui- 
ficado! 

Não a confundimos com a tristeza, 
pois é esta o signal primário de um éne- 
v(")ar passageiro, 'e' ([ue não dessipada, 
conduz ao abysmo negro: — a nostalgia. 

A tristeza, portanto, é ,o caminho cer- 
to para este ultimo abalo tetrico e de- 
sanimador! 

A nostalgia, emfim, é a obsecessão 
do espirito doentio, tolhedora das ma- 
nifestações naturaes da matéria. 

U. Baldo 

A Inglaterra em via 

da decaclencia 

Sob esto titulo, o nrcsidentc da C.i- 
mara Connnercial de Brome, sr. A Loíi- 
matm, publica um folheto om quo á mãe 
deiuunorosos'docuinentos fica prova'do que 
os meios empregados nas colonias daco 
r(')a ing-leza durante a guerra actual, par;; 
arj'uiiuir o commercío allemão, se com- 
põem do mna sei'io de direitos violados c 
que a Inglaterra poj^.isto documentou mes- 
mo a sua completa d<H',adencia moral, por 
qiie um Estado destruindo por medidas "o 
gaes as bases ro(?onliecidas do toda a jus- 
tiça o. do lodo o direito, deixa de ser um 
Estado civiüsíRlo. 

Pelas ordens tratadas o impressas na 
dita obra docretou-st;,' entro outras coi- 
sas, que as emprezas do .Vllemãos e do'S'.i- 
bditos austro-hungaros devem ser liquida- 
das ]ior liquidatarias (pio segundo o •ca:io 
.s(') podem ser concorrentes—e que finla 
a liquidai,'ão dovoni ser destruídos os li- 
vros, cartas, d,ocumontos, contas o provas 
das respo(ítivas enipn-zas, assim como as 
contas dos liíjuídatarios mesmos, o (jue 
naturalmente não significa outra coisa s i- 
não a destrui(;ão das provas do roubo fei- 
to á for(,'a da lei. A ordem so caracterisa 
certamente bem polo facto que o Govenri- 
dor de Hongkong, segundo rezam os jor- 
naes chegados (lalli, preferiu domíttir-;»e 
do seu cargo para não executar as tae^ 
ordens. 

. . ,f   

A Guerra Européa 

Ka nossa terra, ou, pelo menos, nesta 
cidade, já não ha o direito do pensar-se de 
inodo diverso ao da . maioria dos que es- 
crevem ou faliam coiitra a Aliemanlia, ])Ois 
o 'indivíduo que tiver opinião a favor 
daqimlla nac/ão ou tom de ficar silencioso 
doante, das hí're.sias dos jn^otensos conhe- 
cedores da historia dos povos ou de ser 
maltratado por insultos grosseiros, si ten- 
tar (lefondol-a. 

Logo ao abrir os jornaes da manhã, dc;- 
]K)ra-s(^ com as suas (;.olumnas clieias dos 
]nais dis)iai'atados telegrammas sobre as 
occui-rencUas da guci'ra, ao lado do varias 
aprecia(;ões que ceiíos cori'espondeni(;s eu- 
ropeus costumam desenvolver om lingua- 
gem aggressiva a Iodos e a tudo qiK! c da" 

Allemanha; e, si, porventura, vem alguma 
i-efeiencia ((ue desti'jo da epidemia da 
época, (') logo acoimada de mentirosa e 
forgicada pelo cynismo allemão, o (pian- 
do é algum escripto a seu favor o seu 
autor é um cretino ou um subornado pí\o 
dinheiro allemão, ainda que o seu ])roce.- 
der social esteja aicima de Bomeilianto juízo. 

Notadamente, essas'diatribes sahom dos 
Iai)ios diífamadoros como o «vírus rabico» 
gotteja das Tauces do um cão para envene- 
nar a sua victima, tal a exasperação com 
(pie são pronunciadas as duras sonten(;as. 

Para ser mantida em perímne efforvos- 
c(!ncia essa novroso germanophoba tam- 
bém têm concorrido algims dos corresi)on- 
dentes que, em caracter de litteratos ou 
psycholog-os «au grand complet,» enviam 
da Europa as epístolas clieias de maldição 
contra a Allemanha, seus homens o suas 
obras, não se esquecendo, nosso jirurido 
do libellistas, de deixarem caliir do bico 
de sua penna alg-uns pingos negros contra 
a reputação de seus i)roprios patrícios. 

Por outro lado, a maioria da nossa im- 
[irensa, que a j)iinci]>ío prég-ava a neutra- 
lidade de opiniõesi, é liojo o escoadouro das 
maiores offonsas a uma nação que jamais 
nos foz mal algunr o já tem o seu sangue 
me-sclcKlo com o da família brasileira. 

E' assim cpie, além das diffamações im- 
portadas do esh'angeiro, um jornal desta 
cidado faz publicar lios seus telegrammas 
a noticia do (pio uma folha de Londres de- 
nunciara a adliesão á causa allemã díj. 
um nosso dístincto deputado o de um veliio 
scientista, á custa de boa somma; e essa 
aleivosia chegou a despertar suspeita con- 
tra as infelizes victimas nb nosso piuz. 

Ö referido telegranima liao s(') precisava 
o nome do tal folliculario como a data 
da publicação; entretanto, depois do cor- 
rido o tempo da chegada (ia correspondên- 
cia da City, uma foíha nossa offoi'eceu ao 
publico a collecção daquelles jornaes, afim 
de ficar constatada a falsidade daqiiella 
maíedicencia! , 

Como ó notorio, logo no começo das 
hostilidades as nações alliadas contra a 
Allemanhai, á testa das quaes está a'Ingla- 
terra com a (sK)berania dos mares o dos 
cabos telegraphicos, apossaranirso do to- 
dos os meios de correspondência com ' o 
mundo estrangeiro e por osso meio cor- 
taram toda eommunicação possível entre 
a Alle-manha e os demais paizes. 

Senhora do .nionopolio tolegraphico, a 
Inglaterra entregou a direcção dessa re- 
partição a uma commissão de censura, 
onde o regimeu militar é o pod(ír su])ronio 
do suas voiitadi.'S, e, portanto, S(') sãojier- 
niittidas notícias favoraveis aos alliados, 
ainda (pie sejam a negação da verdade. 

Neste genero junica se viu tamanho des- 
pudor numa repartição ciue intrinseca- 
mente é mais internacional do (|U(í nacio- 
cional: ahã são mutiladas as noticias le- 
vadas ])elos expellidores;'é alterada a sua 
redacção e até sonegados telegrammas já 
acceitos jiela i'e[)artição. 

Por esse modo, as niaiore.s falsidades 
são espalhadas pelo mundo inteiro, com 
scioncia e consentimento da nioiitalidade 
britannica, autora cúmplice do baixezas 
incompativeis com a honra da mais hu- 
milde nacionalidade. 

E' impossível coordenar-se a série de 
mentiras o intrigas vasadas pela perfidía 
higloza, em serviço de discrcdíto ás suas 
adversarias (j desrespeito ás demais na- 
ç5(ís do mundo! 

, Afóra as derrotas imaginarias de seus 
inimigos, o aprisionamonto do Guilher- 
me 11, a morte do kroiqninz, a abdicação 
o morte de Francisco José, o assassinato 
de vou der Goltz, a morte de vou Kluck, 
a morte o ^csurréição de Garros, o de- 
sembarque de tropas japonezas no Aclian- 
gel, a passagem dos russos para a Servia, 
o massacro dos innocentes, a destruição 
das cathedraes do Antuerpia, de Reims, 
a miséria financeira, a fome a peste, a 
revolução, a conspiração turco-austro-ger- 
manica, o tantas outras invoncionicestra- 
gícas e odienta«; além das intrigas teci- 
das entre as demais nações para chamal-as 
á sua "causa; tudo isso, tom sido trans- 
mittido polo telegrapho inglez, com scien- 
cia e consentimento da commissão de 
censura. 

Eoi pois poi- meio desse ambiento i)es- 
teado pelo egoísmo chronieo da Inglattn-ra 
que ella- conseguiu a animavorsão contra 
a Allemanha o assim preparou o mundo 
a um juízo falso sobro aquollo povo. 

Effoctivamente, a sua acção alcançou 
os seus dtísejos, porque a invasão da Bél- 
gica, pelos teutos, foi um acto de tal modo 
sensacional que bem serviu para disfar- 
çar a sua intromissão na lucta, o si não 
houvesse csso prcitexto, bastaria essa ab- 
negação, hypocnra, contra o militarismo 
germânico, para chamar proselytos ásua 
causa. 

Porém, ainda não explicou ao mundo 
ponjue-razão deixou a Bélgica ao desam- 
paro de seu soccorro bellico, e porquo 
foi logo se apoderando das possessõ(>s ger- 
mânicas quando essas não poderiam au- 
xiliar a sua niotropolo em cousa alguma 
desde que o do.minio dos mares estava sob 
a dictatura daè esquadras alliadas! 

E' que por trás dessa covardia do atacar 
povos indefesas estava escondido um dos 
moveis da sua ganaiKÍia de dominação: a 
velha usurpadora das colonias que per- 
tenceram ä llespanha, Portug-al, França 
o Hollanda conserva no seu sangue p()litico 

'0 mesmo germen do pirataria, e jior isso 
o seu militarismo ao onvez de ser terri- 
torial é marítimo. 

A'aturalmenito, si osso não fosse o seu 
ponto de vista, nacional não haveiia ra- 
zão, para manter, em permanente preoc- 
cupaçãó, o augniento de sua esquadra, 
em proporção affrontosa para com as de- 
mais nações. 

" DIÁRIO ALLEMÃO 

Longe iríamos, si tivessemos de invocar 
os precedentes de sua vidij^ para mostrar 
• pie nenhum sentimento de filtruísmo foi 
o guia de sua coparticipação na presente 
lueta.; não é disso que se ueve tratar no 
momento eiu que o destino dos povos es- 
ti'anhos ])ei'iclíta de uma hora para outi-a, 
e sim pedir aos neutros que tenham a sua 
atrenção ])revenida contra os manejos da 
Inglaterra, a anais perigosa de todas quan- 
tas se arliam. emi)enhadas nesse duello 
de ambições masca^'adas por pretextos no- 
bres. . 

Tanto como as dtemais nações bellige- 
rantes publicaram em seus livros de côr 
protocollar a sério de docunumtos diplo- 
máticos onde cada uma procura justifi- 
car os precedentes histoiicos em favor 
da correcção de seus actos; entretanto, 
si cada nm dos analj'stas daquellas peças 
quizer usar de franqueza de sua opinião 
dirá todas ellas são cúmplices da ])re- 
se/íte catastropho; por isso que os seus 
(hplomatas foram os mais hábeis seniea-. 
dores do discórdias o rívalí(iades do uma 
para outra nação, ora"intitulando-so sabe- 
dores de graves isegrrédos de gabinete, re- 
velados i)or personagens indisci'otos; ora 
interpretando leis o actos officíaes como 
hostis ás nações (pie rei)rosentavani. 

E', pois, natui'al quo nesse, emai'anliado 
de hitrigas e leviandades (.*ada iiiih-i da- 
(luellas nações fosso ari'astada a uma po- 
lítica do 1'eciprocidado hostil (! ahi se ge- 
rasse o priiiKíiro fóc-o dessa doshumana 
carnificina quo derroca a iiroclamada cul- 
tura dos supercivilisados. 

Entretanto, a maioria dos (^ue dão á 
Allemanha O logar de ré do maior crime 
esquecem-se de que estão fazendo provas 
sobre declarações e documentos suspeitos 
d(í paixão, o nessa fascinação do odio 
já nem admittem (juo so appolle para me- 
lhores provas. 

Hontem, aquollo povo era o maior ex- 
poente da cultura intensiva do saber, da 
caridade, da ordem, da disciplina social; 
allí estava o pantheon vivo dos sábios, dos 
poetas, dos artistas, dos sciontistas, dos 
sociologos; emfim, era o sétimo céo da 
virtude e do gonio-humano, e'iioje...? é 
um paiz do vandalos, transformado em 
jaula do zebras e de hyenas. 

Ainda vão mais longo os germano])hobos 
demolidoros: a musica allemã tem de ser 
abjurada das concepções seiítímentaos, 
sem rythnio, sem symphonía, sem con- 
nexidade de sons harmoniosos; é uma cha- 
ranga detestaTol; aquelles (juo~"já se fo- 
ram 'deste mundo levando os acordes wa- 
gnerianos com saudades de não poder 
ouvil-os mais foram mystificados pela 
ignoraucia da época; agora valem mais 
as celebres partituras (iue o scha da Pérsia 
faz (íoxcutar cm Pariz por sua orchestra. 

E são desse jaez os "innunuíros pedantes 
que se, encontram a cada passo, pedindo a 
maldição para a Allemanha o insultos 
para os (pie a defendem. 

Bio. 
A. P. 

(da «Tribuna»). 
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Um homem de um paiz neutro 

escreve sobre o tratamento 

dos prisioneiros de guerra 

na Allemanha 

o conhecido escriptor sue,co Gustaw 
Blomquíst publicou na folha «Aften- 
bladet» de Stockolmo, a seguinte bella nar- 
j'ação sobre uma visita feita ao acampa- 
mento de Zossen, situado na proximidade 
d(i Berlim: 

«Depois do ati'avcssarmos a cidadesi- 
nha de Zossen, om todo o bou comprimen- 
to, clu^gámos ao fim da nossa excursão. 
Gostamos de apreciar numa i)aísageni cam- 
pestre, pois estivemos numa região que 
parecia uma aldeia com muitas chacaras 
modernas, e havia alli uma série de edi- 
ficios maiores e menores, de bello gosto, 
com jardins e bosfiuejos, e ficamos sor- 
]yrehendidos ao saber (jno nos achava mos 
(nn frente do acampaniento militar de Zos- 
sen. 

Xa nossa idéa era Zossen uma praça com 
quartéis monotonos, mas om seu lugar on- 
(íontramos uma bella natureza onde nada. 
lembrava o rigor da guerra. Alguns teiTi- 
toriaes de bom .humor, com longas barbas, 
-que eram os guardas, levaram-nos ao os- 
criptorio do commandante, (pie nos rece- 
beu muito amavelihente e fez um sargento 
nos mostrar o aiiainpamento dos prisionei- 
ros de guerra. 

O chefe do acampamento, capitão de 
Stutterheím, deu-nos a honra (Io compa- 
nhia, cercado dos seus inferiores mais 
proximo. Parecia muito humiino, mas ao 
mesmo tempo capaz do manter uma dis- 
ciplina severa. Ao chegarmos, ouvimos a 
voz de «attenção» e logo os presos toma- 
ram um posto militar, sendo uma parte 
subditos do nações semi-civilisadas. 

Visitamos em primeiro lugar os barra- 
cões dos francezes. A rigorosa ordem al- 
lemã o a limpeza que nunca falta foram 
augmentadas polo fino gosto francez, pois 
não se impede aos Erancezes 'de tornar 
a sua exi.stenci"a alli mais agra'davel e mais 
bella. Apezar do invernó, viam-se signaes 
de trabalhos no jardim feitos por jardi- 
neiros francezes, ((ue se achavam entre 
os prisioneiros. 

Xo exercito francez os padres prestam, 
como se sabe, o serviço militar como 
soldados rasos, e também em Zossen ha 
cerca de meia duzía de padres fi'ancezes 
que se ineumiiem de praticar alli o culto 
divino. ^lostrarani-nos nina capella ca- 
Iholica com um bello altar riquissima- 

mente enfeitado. Está-se fazendo ainda 
um seg^undo altar, do sorte (pie logo dois 
padres poderão rezar a missa. Os cultos 
divinos são sempre muito freqüentados e 
prhicij/almente no tempo das festas do \a- 
tal. Parece-que a guerra augmentou tanto 
em Zossem como na França o sentiuKínto 
religioso. Perguntando ao capitão si a 
maioria dos francezes alli eram catholí- 
cos crentes, ello nos respondeu (pio (juasi 
todos que alli se achavam costumavam ao 
menos freqüentar a igreja. 

Porém o idealismo francez o a procura 
da(iuíllo (pio dá á vida um voo mais alto, 
também ))or outra forma se manifestam. 
Fomos todos ao atelier de um escnlptor fran- 
cez, um verdadeiro artista-, que ganhára 
um prêmio em l{oma(G (pie gozara do gran- 
de auctoridado, em círculos artísticos. .Al- 
guns admiradores (jiu; estiveram com élle, 
auxiliaram-no amavelmente. As obras (pio 
salhram *la sua mão, eram de um effeito 
intimo. 

Havia ainda outra arte que se cultivava 
no acampanujnto do Zossen; era a arte 
de cantar. Ficamos admirados de ouvir, 
mima das salas, nm excxdientíí concer'to. 
O chefe era um mestre do musica que dis- 
]nmha de um coro d(í quasi 70 homens, sa- 
lít^ntando-so entre elles um tenor esphíii- 
(lido. O coro cíuitava, entre outras coisas, 
urna poesia do mestre (hn-igente, ([iio .se 
iii^ítulava': «Xeseer do Sol» e era de sum- 
nio effeito. 

jpoi com pezar (pie dei.xamos essa sín- 
giilar sala de concerto; mas havia ahida 
muitas outras coisas dignas de serem vis- 
tos, pois devíamos fazer uma visita á co- 
sii'(ha o experimentar a comida. O jantar 
era, feito de arroz optimamente preparado. 
Ha- carne diu-ante cinco dias da semana, 
niís nos dias em que a carne falha uma 
r;^'ão especial do pão a substituo. Em go- 
r^l recebe caída i)es$ôa por dia meio kilo 
dli pão. Todos teom uma bôa ap]>arencia, 
o, o ar fresco o a bella paisagem con- 
tíibuem muito para facilitar a vida aos 
prisioneiros. A questão da limpeza é 
aqui como em muitos oiitrós acampamentos 
cte prisioneiros, uma coisa dífficil, pois 
niosnío para os mais limpos é ás vezes 
impossível ficarem sem bichos. ^lostram- 
nos um graiulo estabelecimento para íia- 
niio e lavagem, que tem umas duchas (pie 
podem servir logo para ,;K) pessoas. 

Uma outra questão bastante difticíl é 
a ào dar um trabalho ap])roiiríado aoscpiin- 
zo mil prisioneiros. Em geral não se of- 
ferece occasião de se occuparem por dia 
mais do tros mil pcs;íoas, o só no tempo 
quente pode haver trabalho ])ara mais nos 
campos e florestas. As barracas do inver- 
no foram feitas em grande iiarte jxdos 
prisioneiros. Vimos uma grande carpin- 
taria com numerosos bancos de carpintei- 
ro, e uma offichia em (pie estavain fa- 
zendo (k'stos. Em gera! não ha (pieixa do 
.comportamento o aiijilicação dos france- 
ZTs; estão sob as orclens dos seus i)ro]>rios 
sivb-offíciaes, (hvidídos om ■comi)anhias de 
300 homens, e uns chof(>.s allemães olham 
1'ara (^110 haja b(3a disciplina. Médicos fran- 
cezes cuidam muito bem dos doentes, de 
sorte que o estado de saúde em g-ei-al é 
bom. üs exercícios g'ynmasticos feitos ao 
ar livre contribuem muito para isto. 

Ao contrario dos francezes, os ])OVOS 
meio c-ivihsados que se acham no acampa- 
mento do Zossen, dão mais trabalho. Xão 
podendo elles fiíiar (piiotos dentro do cer- 
co do arame que circunda todo o acam- 
pamento, construíu-se-llies ])ara um acam- 
pamento esi)ecial cercado de uma alta so- 
be do taboas o vigiado i'igorosamento. 
Esses allíados exoticos não fazem grande 
honra aos inimig'os da/■Allemanha; brigas 
entro elles não são raras e sempre entra 
om acção a faca. 

Os allemães procuram sempre sepiuar, 
tanto quanto seja possível, os differontes 
elemimtos, quando aos seus costumes o á 
sua religião. Os hhidús, por exemplo, não 
comem carne de porco, o os brahma- 
nes iiein do porco nem de vacca. Kecebem 
]iara carne carneiros o cabras (pie el- 
les mesmos matam segimdi;)\o seu rito. Uma 
grande parto dos soldados hindus mostra o 
typo mongolico, emquanto ipie outros per- 
tencem á pura raça ariana havendo del- 
les muitos exemplares de alta belleza. 

Como affirmam, illudiam-se as tropas 
hindus pai'a tomarem parto na guerra. Pri- 
meiro disseram-lhes (pn; iam seguir st') até 
Calcutá, mas mesmo de,])ois de chegados 
na Europa, ainda não sabiam Cion'tra qu(MU 
combater. Em geral não sabem íalar in- 
glez, mas encontnii um huidú com (piem 
pud(> conversar neste idioma e (\lé medis- 
se estar satisfeito com o tratamento dis- 
pensado pelos allemães os seus compatrio- 
tas. As exóticas tropas auxiliares da Fran- 
ça são uma súcia mesclada dos mais dif- 
ferontes typos, entre elles a raça negra 
pura; são muito menos disciplinadas do 
que as inglezas. Quando se vv esses p^ovos 
selvagens o Síibo das «façanhas» (pio fa- 
ziam, ficar-se convencido de que é um es- 
candalo sem igual trazer esses bandos pa- 
ra a Europa, para fazol-os combater con- 
tra nações christans. Mas talvez se verífí 
que um dia esta verdade: «A guerra uni- 
versal é o tribunal universal». 

ImiiiMiiliiiioalíiÉiiiii 

Escrevem-nos: 

Imprensa e Governos não cansaram-se 
em espalhar pelo mundo sempre novas 
noticias sobre crueldades que dizem te- 
rem praticado os soldados allemães. Já 
iia muito eSBas noticias perderam mais 

o credito mesmo daquelles que no cc- 
meço as julgavam verdadeiras desde qu- 
muitas deltas fcram provadas serem 
falsas por indagações officiaes, poi. 
documentos fidedignos de subditos de 
Estad s neutros e finalmente por decla- 
rações expontaneas de auctoridades bel- 
gas e írancezas. Mas quem só um pouco 
cünhecD o soldado allemão, desde logo 
desconfiará muito de todas essas noti- 
cias de crueldades commettidas. 

Que c então esse soldado allemão que 
dizem ser tão sanguinolento e tão prom- 
pte para excessos e devastações de toda 
a especie ? 

Elle não é um soldado de profissão 
como o inglez, que em longos annos de 
serviço militar anda por todo o mundo e 
em combater com Negros, Africanos, Ti- 
hetanos e povos semelhantes accustu- 
mam-se facilmente a fazer a guerra de 
uma maneira cruel. Elle é o cidadão pa- 
cifico de um paiz pacifico; é o camponez 
e operário, é o artífice negociante alle- 
mão. 

O soldado francez também o é, mas 
entre o soldado francez e o soldado alle- 
mão ha uma grande differença de tem- 
peramento. O soldado francez, de tempe- 
ramento colérico por excitação, raiva e 
odio. deixa arrastar-se facilmente a um 
estado de embriaguez enl que pratica 
actos que elle mesmo certamente não 
apprcva depois de voltado a si. Fica en- 
tão nervoso sanguinario e cruel. A his- 
toria franceza offerece disto numerosos 
exemplos; sem falar da Noite de S. Bar- 
tholcmeu do, décimo sexto século,'s() pre- 
cisamos lembrar os verdadeiramente 
enormes rios de sangue que custou a Re- 
volução franceza; e cousa idêntica deu- 
se em escala menor com a Communa de 
1871. Taes acontecimentos não se encon- 
tram na historia allemã. O allemão é cm 
geral antes phleugmaticci e é tudo menos 
sanguinolento. Ao contrario do Francez 
soffre antes de falta de temperamento do 
que de excesso de temperamento. O sol- 
idado allemão é calmo e disciplinado e 
de optima índole. 

A b(')a índole é uma qualidade que o 
estrangeiro viajante pela Allemanha sem- 
pre nota como uma coisa característica 
no povo allemão; S() precisamos lêr as 
descripções feitas pelo Inglez Jerome K. 
Jeronie das suas viagens na Allemanha 
para convencermos disso. Os soldados 
allemães deram durante esta guerra mui- 
tas provas desta bôa indole. Muitas ve- 
zes repartiram as suas refeições com 
mulheres e crianças na Bélgica e no 
Norte da França, fizeram tòmal-as parte 
nos seus presentes e prazeres de NatnI. 
Deve ser lembrado aqui que justamen- 
te na França septentrional p()de for- 
mar-se uma relação quasi amigavel en- 
tre os soldados allemães e a população 
franceza, e quanto á Bélgica, o senhor 
Elkerlijk de üent affirmou ha pouco nu- 
ma carta publicada no jornal «Politi- 
ken» de Copenhagne que a relação da 
população de Gent para com os solda- 
dos allemães ali aquartellados era bem 
supportavel. Deve-se lembrar também 
que a vida familiar na Allemanha é bem 
tenra e intima. O soldado allemão na 
família em paiz inimigo abandonada pe- 
lo seu m.antencdor lembra-se de sua pró- 
pria mulher, de seus proprios filhos na 
patria, e trata delia com carinho. Assim 
fpôde-se dizer uma vez para sempre: Se 
ha um exercito que conforme toda a sua 
psycologia não inclina para excesso e 
•derramamento inútil de sangue, é justa- 
mente o allemão. 

O mesmo pode-se dizer das devas- 
tações. Não se zombou já bastantes ve- 
zes dos Allemães por seu amor á or 
dem y O Allemão (ietesta a desordem 
que não combina com o seu gosto es- 
thetico. Aconteceu oue soldados alle- 
mães entrando numa aldeia sobre que 
ha pouco atiraram, logo começaram a 
fazer desapparecer o mais possível os 
vestígios das balas por incomniodal-os 
o aspecto do estrago. Já na escola ensi- 
nam o allemão a respeitar e conservar 
òs edifícios e monumentos do tempo an- 
tigo, e os mesmos sentimentos o inspi- 
ram quanto aos momentos archítectoni- 
cos no paiz inimigo. Elle é incapaz de ar- 
ruínal-os quando a dura necessidade da 
guerra não o obriga a isto, e procura 
conservar o mais possível as igrejas em 
que o soldado allemão costuma rezar. 
Pois no povo allemão c ainda uma po- 
tência viva o christianísmo que a Fran- 
ça persegue por todos os modos. 

Elementos ruins e criminosos ha na- 
turalmente em todos os exercitos. Po- 
demos citar um exemplo documentado 
como os allemães procedem contra el- 
les. Na aldeia franceza de C. occupada 
pelos Allemães um soldado allemão vio- 
lentou uma mulher franceza. Logo de- 
pois de communicado o facto criminoso 
juntou-se o conselho de guerra para 
julgar do homem. Fez a sua sessão pu- 
blicamente á qual assistiram todos os 
habitantes da aldeia, não sem admira- 
ram-se; o medico militar allemão que 
fallava perfeitamente bem francez, teve 
as funcções de interprete. 

Depois de provado claramente o facto 
o tribunal de guerra eondemnou-o á 
morte — e uma hora depois o desgra- 
çado não existia mais. 

Assim ,procede-se no exercito allemão 
'quando estão provadas violações effecti- 
vas das leis da humanidade e do direito 
pelos proprios soldados. E sabe-o todo o 
soldado allemão e prova-o. E' esta 
mesma disciplina que impede o soldado 
allemão não só a praticar excessos e 
/Crueldades, mas o faz mesmo inimigo 
natural desses actos todos. 

\ 


